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*1 die

Aufgrund der W 39 und 40 der Iagdordnung
! vom 15. Juli 1907 wird hiermit bestimmt , daß
-hinsichtlich des Anfangs der Schonzeit für Ai

I^ ber nach ^ 18 der Dienstanweisung für die Ge - stilnminrgen verbleibt , jedoch der Schluß der Schon
der ßanbframpfrrhen nnm 2. Februar für N'ehböcke auf den 31. Mai d. Js . verlegt

Herren Bürgermeister der Landgemeinden . §)ofel - und Fasanenhähne (am 1. Juni -d. Js .) ...
*• Ich weife Sie darauf hin , daß der Gemeinde - Regierungsbezirk Wiesbaden bei den gesetzlichen Be

es
irk

im

wird.1898°f r.€(̂ n€r der Landgemeinden vom
ja, d 'eine Bücher für das abgelaufene Rechnung '.
«I °m 15 . April ab sch liehen und das Ergebnis des j Wiesbaden , den 5. April 1923.
vn zSüsfes in die Bücher des neuen Rechnungsjahres , „ Namens des Bezirksausschusses.vn r uie -OU.U./Li neu neuen .nen-nungsiumes
iafj -f mfelbcn Togo übertragen soll. Sie haben. Urver ril nuwhwt 8-n{j 8.- r m,m .n, , hirtTrtK'TIi-irt A\ ri r.
dlchkoi zu wachen , daß der Rechner dieser Vorschrift . . . "ml. 4tr . 103.

Der Vorsitzende . I . B -: gez. Dr . Gürten

mmt.
Au dem Hauptbuch , welches bei ordmmgsmirßi - . . ..

im , Sprung immer vollständig aufgerechnet sein mit Bezug auf meine Verfiigung vom 18. Juli 1921
s>r »> «st der AblMuh spätestens am Abend des 15 7~ ,ß‘  3672 — um Angabe der Z<

Das Ergebnis des Abschlnffes hat fl.offenen Vierteljahr vereinnahmten

Die Gemeindevorftände des Kreises ersuche ich
Bezug <

L. 3672

der
um Angabe der Zahl der im »e"

err fertigen . ° Das ' Ergebnis des Abschlnffes hat stossenen Vierteljahr vereinnahmten und an die
hi, Rechner sofort unter Benutzung eines Ihnen in B ^ jSe Kreiskafse abgefichrten Gebühren für ausge

nächsten Tagen zugehenden lind dem Rechner fertigte Legitimationskarteii und Gewerbelegiii
ft,i,? bzüglich zu übergebenden Formulars mir un - mation -skarten bis spätestens 20 . d. Mts.
'"llielbar anzuzeigen . ^ Wiesbaden , den 10. Slpril 1923.

Der Abschluß des Handbuchs muß am 16. April 2 .-Nr . L . 1730. Der Landrat.
a!>̂ nötigenfalls an den folgenden Tagen , spätestens
bei , pun 21. d. Akts, bewirkt werden . Die hier

I . 53.: Schrodt,  Kreissekretär.

,,'mch tz zz Abs. 1 a . a . O. auszufteilende Nach-

lil)
^stagen zugehen wird , ist bis spükefiens zum 23.

S 'Mg der Einnahmen und Ausgaben für 1922,
st. ,/" ^ hnen das Formular gleichsalls in den näch-

5ie abzugeben.
2- Damit di« etwa vorhandenen , noch nicht in

naciigewiesenen imbeibringlirhen Einnahme-

an

192? ^ ^ och vor dem Slbfchluß des Handbuchs ' für,
sin/diesem  in Abgang gestellt werden können , ~~~'
b?r Verzeichnisse dieser Beträge , mit Ausnahme Rr . ls5 .̂
hz, ^ ldstrafen und der Gemeindesteuern , unverzüg - i Kartoffel -Preisnoiienings -Kommisstvn

Itr . 154.
Die in dem Gehäst des S . Rofenthal , Bierstadt,

Vordergasse ausgebrochene Riaut - und Klauenseuche
ist erloschen und die angeordnete Gehäftsperre auf
gehoben worden.

Wiesbaden , den 11. April 1923.
Der Landrat.

I . Hi.: Schrodt,  Kreisfekretär.

len und der Gemeindevertretung
sung vorznlegen.

zur«s, .............
u , « nbeitreiWi# Geldstrasen sind nicht niederzu-
p>En , da eine Befugnis hierzu weder dem Gc-
h^, °evorftnnde, noch der Gelneindooerirctung zu-
itzst. . Diese Sirafbeträge müssen vielmehr in dem

»Üiiisst der im abgelaufenen Rechnungsjahre
cwäf t’?n  Strafgelder in der vorgeschriedenen Weise

" Wjt werden.
fteu/dchtskräftig zur Hebung stellende Gemeinde-

»»b, die nach Entscheidmigen

Frankfurt a . M.
Es wurden am 9. April 1923 nostert:

Speifekartosfeln (weißschalig , rotschattg und gelb-
. fleischig)

2500 bis 2700 Mark pro Zentner als Erzeugerpreis
ab Verladestation.

Stadt . P r eisp ruf ung sstell e.

psAbNiittcl oder infolge Erlöschens der Steuer
26, Abf . 2, 30 Abf . 2. 36, 2lbf . 3, 60 des Giilligkeitsdauer der Kreishundesteuerordiiimg ist in

auf eingelegte

7kr. 15«.
Betrifft : Ordnung betreffend die Erhebung einer

Hundesteuer im Landkreise Wiesbaden.
Die auf dos Rechnungsjahr 1922 beschränkte

es vom
' i * ' l U A<v l* öUf -au | . o,  uu wmuyLcusHruuci euererommj

m^ " ^̂ 8<lliengescsg;s ) in Abgang kommen , sind folge der Genehmigung des Bezirksausschuss!
- Gemeinderechner von dem Gemeindevorftände 19. März 1923, B . A . 79/1 , und der Zustimmung

weiteres zur Inabgangstellmig zu überweisen , des Herrn OberprWdenten vom 4. April 1923, Nr.s  mm
f>fe Deschlüste

räu nicht. der Gemeindevertretung vodars cs 4708 , auch auf das Rechnungsjahr 1923 ausgedehntworden.
ste,, ^ stskröftig zur Hebung stehende Gemeinde-
follen aus Bilkigkestsgründcn erlassen werden

jedoch nicht von dem Gemeindevor-
die k ^'l !«nmächilg in "tbgang gebracht werden , da

Wiesbadcir , den 11. Skpril 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausschustes.

J .-Nr . II . 21/3 . I . V .: Scheffle r.

'" finbi^ ^ öieidung über Erlahankräge nicht dem Ge-
z^r̂ /? »ooi-stande , sondern der Gemeindeoertretung

. ' >l, deren Beschluß in jedem einzelnen Falle
<b| «n)ie}en werden muß.

im übrigen kann die Niederschlagung un-
Forderimgen der Ge-membe nur 'durch , _ . _ . . . ... . . .

lluß der Gemeindevertretung erfolgen . ! . Gemen .devoi stände , die mit Erledigung
linier keinen Umständen diirsen unbeibrinaiiche sneiner Bersugung vom 24. März 1.923 , II . 413/1,

Br . 157,
i Erinnerung.
I Die Genieindevorstände , die mit

tzĵ ssnlor keinen Umständen dürfen ^unbeibringisch « "™nw : ^ «rfugung vom 24. März 1923 , Ik.
vy2̂ ? l>mebeträge , deren Niederfchiagling oder Jnab - b^li essend Einsendung der nicht zur Ausgabe an die
^Mellung erst „ach dein 15. d. Alts , genehmigt Bevölkerung gekoimnenen Zuckerkarten für die Zeit
Iĝ -. " erchgi wird , in den Büchern für das abge - Dezeinber 19_2 bis 31. Marz 1923 nach im
wich'^' Aechmmgsjnhr in Abgang gestellt , vielmehr Rückstände find , werden an die Erledigung «rinnert.

" diese Beträge als Reste in die Bücher des bis 24. d. Mts . bestimmt.
Jgs lllechnungsjahres übertragsn und in diesen i Wiesbaden , den 10. April 19 .3.

i rn  ui Llhgarrg gestellt werden.

A  Einnahmen und Ausgaben fü
ÜUfê ?, nnd> Vorschrift des § 24 Abi . 1 a . n.

3- Die von dem Rechner Ihnen vorgelegte Nach.
Der Vorsitzende des Kreisausschustes.

J .-Nr . II . 413/2 . I . 53.: Sehe ff (er.

tragfteller von der Tagesordnung abgeketzr. — Da - Abendblattes ", gegenüber Aeußenmgen des Pariser
mit war die Tagesordmmg -erledigt . Nach läng -wer „Journal " über aiigsbliche Reparatiönspläne zu fol-
Gejchästsordrrungsdobatte wurde auf die morgige gender Erklärung : Ich habe dem Reichsfinan .z-
Tagesordnmig der Etat des Reichsverkehrsmimste - minister Dr . Hermes zu einem angeblichen neuen
vkums gefetzt ' ' !Reparatronsplan nie meine Zustimmung gegeben

Berlin,  12 . April . Die 2. Beratung des u ^ Reichsstnanzminifter Hermes hat mit mir auchanuaUrtU * tu » (CmAUrln»  niemals über  einen solchen neuen Reparattonsvor-
7  ^ a ö ? ^ Ernährung und l.andwirtschafi uird gesprochen . Ebenso ist es unwahr , daß die
fortgesetzt nachdem di- allgemeine Aussprache schon Industriellen aus mich einen Druck in der Richtung
vor den Osterferien erledigt ist. Annahme des angebliclien Vorschlags vor:

Abg . Dr . Moses (Soz .) fordert die Weiter - -Harmes aiisgeübt haben . Die Meldung des Ber-
Verbreitung der Veröffentlichung des Reichsaus - liner Korrespondenten des „Journal " ist, soweit
schusscs für Ernährungssorschung und namentlich . meine Person in Frage kommt , also von Anfang
Aufklärung der Hausfrauen über die zweckmäßige b̂is zu Ende frei erfunden, — Auch Staatssekretär

jr 1922 ist
. . . — 0 - - - ... .i. O. durch-
ficL' 1 'wd zu bescheinigen und sodann bis späte-

dem ebenda im Abs. 2 vorgeschriebencn
ohne Begleitberich ! an mich einzureichen . •

Wiesbaden , den 10. April 1923.

5, .$j r ^ jgf 1er  Borsitzeiide des ^Kreisausschustes.I . B -: S che f f l e r.
150.

BekanntmachuW.
Verfügung des Herrn Präsidenten des

->-c - z ^ ttwts beim Mmisterimn des Innern
l  b . f ' m1- L923 — l - Lva . 91 A 23 — (Min .-Blatr

* ^ r ' Sp -aite 99) wird zirr öffentlichen
gebracht , daß im Monat März d. Js . 18

wegen Wuchers und Preis

Rr . 158.
Lriminung.

Diejenigen Herren Bürgermeister , di« di« Kreis-
hundesteuer -Hebeiiften nebst Zu - imd Llbgangskon-
ti ollen für 1922 (1. Halbjahr ) noch nicht eingereicht
haben , werden hiermit wiederholt an dis Erledigung
mit Frist b!s zum 20. April d. 2s . erinnert.

Wiesbaden , den 10. April 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausschustes.

J .-Nr . II . 486/6 . I . V.: Sch e f fl er.

^et den zuständigen Stellen zur Sirafoer-
Na ^'" 9egangen sind.
Wiesbaden , den 9. April 1923.

Ar
L.

151."
Der

1640.
Der Landrat.

I . V .- Schcffler.

MchKamMcher Teil.

Deutscher Reichstag.

^Ülich ^ 7 rx  Regierungspräsident hier hat vorbe
Alr NditfLb Widerrufs die Genehmigung 8lbgeordneten und Regierungsvertretern
® eit „»I-Urn,9 1,011 kifenbcreiften , für tierischen anderes Ziel ha -tten , als den Getötelrm die
? °beiw"9°Uchteten Fuhrwerken - insbesondere
, Kigen w wik elektrischen Zugmaschinen oder

L 0°rt eine Höchstgeschwindigkeit von 8 Km.
nicht überschritten wird.

s-.? 111 der Herr Regierungspräsident,
loi^ stell» / . Sorg » zu tragen , daß der Zeniralsür-

auk i.01101/ - ^ Polizeiorgane keine Schwierig-
Die W* r Fahrt gemacht werden.ki-s fu.i yt »nca )i u>̂ iüt ’i

ichstZ ^ eibchörtzen und i

L-
m genaue Beachtung

ß - 1748.

-
es ®bb*n, den 10. April 1023.

Herren Landjäger

Der Londrat.
I . B .: Schcffler.

^Berlin,  11 . Slpril . Reichspräsident Laebe
eröffnet um 3 Uhr nachm , die Sitzung mit einer
Ansprache , die von den Abgeordneten sehend on-
gehövt wind . Er verwies auf die gestern von dein
Reichskanzler bei der Trau -erfeier gehaltene Rete
und nahm dann Stellung zu der Festnahme von

die kein
tzte Ehre

zu erweisen . Das Haus trat dann in die Tagesord --
Debattelos wurden in allen drei Le-

angenwnm -en : di« Gesetzentwürfe über den
>nit Mstnth und übtjr  das deu ' ich-dentsche

Luftfahrtverkehrsabkommen - Das vorlaist -ge stan-
delsüberernkoimnen zwischen Deutschlaad und Spa-
men ging nach ..kurzer Debatte an den Auswärtigen
Ausschuß . Die mit dem Washingtoner Abkommen
über die Arbeitslosigkeit zusammenhängenden Bar-
lagen wurden dem sozialpolitischen Ausschuß Wer.
wiesen , das Geldstrafengesetz ging an den Boomstn-
«.usschuß , der 12 . Nackstragsetat -an den H-aushalts-
«nrsfchuß . Der demokratische Antrag auf Abände¬
rung des Pressegesetzes wurde auf W-nnsch der An-

Zubereitung der Speisen nach wissenschaftlichen und
wirtschaftlichen Grundsätzen.

Abg . Hermann (Dem .) wünscht Erleichte¬
rungen für den Gemüsetransport , vor allein ins
besetzte Gebiet.

8lbg . Horn (Soz .) tritt dafür ein, den kleinen
Fisch rrn staatliche Zuwendungen zur Aufrechter¬
haltung ihrer Betriebe zu gewähren und fordert
Aufrechterhaltung des Ausfuhrverbots für Fische.

Die Abgg . Kuhnert (Soz .) und Heise-
m a n n (Komm .) wünschen Schutzmaßnahmen für
die kleinen Fischer gegen die Verfrachtungspläne
der Grohfifchereigesellschaften.

Angenommen wird sodann eine Entschließung
des Ausschusses , die für die Minderbemiitelten eine
verbilligte Drotversorgung verlangt . — Die sozial¬
demokratischen und kommunistischen Anträge auf
Beibehaltung der Getreideumtage werden von der
bürgerlichen Mehrheit abgelehnt und in nament¬
licher Abstimmung eine Entschließung des Zen¬
trums , der Demokraten , der Deutschen und der
Bayrischen Voltspartei angenommen : Von einer
weiteren Getreideumtage muß abgesehen werden,
die rechtzeitige Sicherstellung einer ausreichenden
Bratgetrridemenge unter Mitwirkung der land-
wirtschastlichen Organe , der Bäcker , der Mühlen und
des legitimen Handels ist erforderlich . Eine Brot¬
versorgung der Minderbemittelten ist unter
Deckung der erforderlichen Mittel und durch Be¬
lastung des Besitzes in weitestem Umfange zu ver¬
wirklichen . Diese Belastung muß vor Beginn des
neuen Wirtschaftsjahres gesetzlich festgelegt sein,
vorher darf die Reichsgetreidestelle nicht aufge¬
hoben werden . Dos Ernährungsprogramm der
Reichsregierung für 1923 und 1924 ist mit möglich¬
ster Beschleunigung vorzulegen.

Ein deutschnationaler Antrag auf Aufhebung
der Getreidrumlage und der Zwangswirtschaft
'owie auf Auflösung der Reichsgetreidestrlle zum
^ Oktober d. I . war vorher mit 251 gegen 93
Stimmen bei einer Stimmrnthastung abgelehnt
worden . — Ein kommunistischer Antrag auf Wie¬
dereinführung der Zuckerzwangswirtschaft wird
abgelehnt . — Angenommen wird sodann mit 141
Stimmen der Linken , einiger Demokraten und der
Mehrheit des Zentrums gegen 134 Stimmen fol¬
gende Entschließung des Ausschusses : Die neuer-
tich« Erhöhung des Zuckerprelses auf das Doppelte
des bisherigen Betrages in einer Zeit , in der die
Besserung des Markwertes ständig zunimmt , stt
völlig unberechtigt . Die Regierung wird ersucht,
einer Freilassung des Zuckevs ihre Zustimmung zu
versagen oder falls sie schon gegeben sein sollte, wie¬
der zurückzuziehen.

Angenommen wird mit 173 gegen 129 Stim¬
men der Linken eine Ausschuhentschließung auf
Kredithilf ; für den Rübenbau an die Landwirte,
ebenso ein deutschnationaler Antrag , welcher die
Aufhebung der Höchstpreise für Milch und Mol¬
kereiprodukte in Sachsen und Thüringen verlangt.

Abg . Frau W u r m (Soz .) beantragt Erleich¬
terungen für die Einfuhr von Fleisch und Fleisch¬
waren aus Argentinien . Ein Regierungsvertreter
äußert wegen der schlechten Valuta Bedenken da¬
gegen . lieber den Antrag entspinnt sich unter den
Vertretern der Parteien eine lebhafte Debatte , wo¬
bst der inzwischen abgeänderte Antrag Annahme
findet . — Damit ist die Beratung des landwirt¬
schaftlichen Etats beendigt . Nach längerer Geschäfts-
ordnungsdebatts über das Verbot der Deutsch-
Völkischen Freiheispartei erklärt ein Regierungs¬
vertreter , daß aus technischen Gründen hierüber
morgen noch kein« Auskunft erteilt werden könne.

Nächste Sitzung Freitag.

Bergmann und das R«ichsfiliastzminist «ri!um er¬
mächtigen das genannte Blatt
daß die Meldung des Berliner
„Journal " frei erfunden ist.

zu der Feststellung,
korrefpondenten des

SSSeHtMiMfflL
Die Reichsreglerung rechnet nicht mit einem

welkeren Lturz der Mark.
Berlin.  Der Finanzminister beantwortet

Eingaben , in denen gegen den Erlaß der Verord¬
nung über die Zahlung der Zölle in Gold protestiert
wird . Er betont , der geeignete Zeitpunkt sei ge¬
kommen . als der Kurs der Mark seine gewisse
Stabilität erreicht hatte . Aus dem Erlaß geht her¬
vor . daß die Reichsregierung nicht mit einem wel¬
keren Sturz der Mark rechnet und daß sie erwartet,
daß auch die wirtschaftlichen Kreis - in die künftige
Festigkeit unserer Währungsverhältnisse Vertrauen
setzen und nicht ein weiteres Senken der Preise
erschweren.

Rcichsivkrtschafisminister Dr . Becker zu d
engeblichen neuen Reparatronsplänen.

den

Berlin.  Der Reichswirtschaftsminister Dr.
Becker autorisiert einen Mitarbeiter des „Achtuhr,

Koblenz . Durch den Bezirksdetogirrten von
C i .' lenz wuad -s die „Rheinische Rundschau ", die be-
re .is vom 8. bis zum 10. Llpvil verboten war , für
die Dauer von drei Monaten vom 9. April ab ver¬
boten.

Loblenz . Wc-g>en Beteiligung an der Kund
gebung in Casteloun anläßlich der Ausweisung des
Bürgermeisters und des Landrates . von Simmern
wurden der Architekt .Kramb und der Bürgerm .eiste-
reisekretär Ehrenstein zu je vier Monaten Gefäng¬
nis und 40 OOO Mark Geldstrafe und d-m Getreide-
Händler Schmoll aus Eastekaun zu sechs Monaten
Gefängnis und 50 000 Mark Geldstrafe verurteist.

Andernach . Der hiesige Bürgermeister wurde
au - gewiestn.

Trier . Am Sonntag vormittag drangen Spahis
in di -- Eisenbahncrkokonie Esten bei Trier -West ein
imd zwangen sämtliche Bewohner der Kolonie , die
Wohnungen binnen 10 Mstmten zu räumen . Be¬
troffen wurden hiervon insgesamt 106 Familien.

Düsseldorf . Rach einer Hnvasmekdung könnte
di« Bresche im Rhein -Hrrnekanal in 48 Stunden ge¬
dichtet sein und der Berkehr in Kürze wieder mifge-
nomimein wei-den.

Duisburg . Die Stadt ist mit einer Geldstrafe
von 75 Millionen Mark belegt worden , weil an den
Telegraphenleitungen im Stadtgebiet Sabotage-
Handlungen vorgenommen worden seien . Die Kon¬
tribution ist fristlos zu erlegen . Der Bürgermeister
und fein Stellvertreter wurden für die Zahlung der
Summe persönlich haftbar gemacht.

Elberfeld , 12. April . Die Strecke Hattlngen-
Bredmscheid ist völlig unfahrbar gemacht worden.

Münster . 12. April . Der Bahnhof Oberhansen
ist von deutscher Seite wieder in Betrieb genommen
worden.

Berlin . Oberregierungsrat Rechtsanwall Kning-
hardt vom Auswärtigen Amt wurde im Ruhrgebict
verhaftet . Er trat gegenwärtig als Verteidiger der
deutschen Angeklagten vor dem Kriegsgericht auf.
Er wurde , für verhaftet erklärt , als er im Zucht-
hmis zu Werden Akten einsehcn wollte.

Berlin . Die „B . Z ." stellt aniäMch der nunmehr
drei Monakc wahrenden Rrchrbesetzung das Ergeb¬
nis der Richraktion fest: -daß Belgien , Frankreich
und Luxemburg fest dieser Zeit sich st - gesamt
238 000 Tonnen Kohlen und Koks herben verschossen
können , während diese m der gleichen Zrit im Bis¬
herigen Verkaufe der Reparationsli «f-n <>!igen 4.2
Millionen erreicht haben würden.

Berlin , 13. April . Noch Blättermeidungen ans
Essen ist die Untersuchung  gegen die wegen
der Vorfälle am Karsamstag verhafteten Direktoren
der Kcuppw ' rke in vollem Gange . Es find jetzt die
von den Beschuldigten genannten Zeugen geladen
worden . Eg handelt sich namentlich um die Ar¬
beiter , die bei den blutigen Vorgängen zugegen
waren und die Mitglieder des großen Betriebs¬
rates . Die Arbeiter stehen auf dem Standpunkt,
daß das Ziehen der Sirenen in vollem Einver¬
ständnis zwischen Direktion und Arbeiterschaft ge¬
schehen ist, und daß sich daher die Slrbriter zum
mindesten , ebenso strafbar gemacht haben wie die
verhafteten Direktoren.

Paris , 11. April . Nach einer Havasmeldung
aus Co b ln z hat die interalliierte Rheinland¬
kommission in der Zeit vom 1. bis 5. April 650
deutsche Beamte onsgewiesen , die zum größten Teil
der Zoll - und Eisenbahnverwalttmg angchören.

Trier . Der Regierungspräsident von Trier hat
dem französischen Beztrk -rdelegierten für den Regie¬
rungsbezirk Trier anläßlich der Massmausweitun-
£en von Eifenbahnbeamtsn in Jünkerath , Euren,
und Trier -Si . Pauli , wodurch allein in Euren und
Si . Pauli über 1200 Personen obdachlos wurden,
während weitere 500 Eisenbahnbeamte in Ehrang,
Conz und Karthans düs gleiche Schicksal bevorzn-
stehen scheint, ein Protestschreiben übrrsondt . .

hm Düsseldorf . Infolge Einstellung der Gas-
liefenmg in Castrop  haben di« französischen Be¬
hörden deni Bürgermeister mstgeteilt . daß der Racht-
verkehr zwischen 8 Uhr abends und 5 Uhr morgens
solange untersagt werde , als die Straßen nicht be¬
leuchtet werden . Verkehrserlaubnis wird gegeben:
Arbeitern , die zur Arbeitsstätte müssen , Aerzten und
Geistlichen . Dasselbe wurde für Solingen  ver¬
fügt , wo die Beleuchtung gleichfalls nicht sichergc-
stellt ist.

Buer . Am Montag -nachmittag wurde — wie
die Blätter melden — an der Bahnunterführung
am Cgervlatz in Buer , die ein Teil der militarisier¬
ten! Drecke nach RecklingHmksen bildet , eine Spreu-



•turnt oortfmiMumcrt, wodurch ein (Meis jerftn/t
wurde. Die Franzosen sind mit der Ausbesserung
her  eiterte beschäftigt. lieber die Stadt Buer ist
wegen -der Sprengung eine Buße von fünfzig
Millionen Mart verhängt worden. Ferner wn-de
Etratzi -nsperre von 8 Uhr abends bis .6 Nhr früh
ein,geführt.

Münster . Donnerstag früh besetzten die Fran¬
zosen den Lrrhirhof Recklinghausen-Süd und in
Recklinghausen außerdem die Stadt - und Kceisspar-
Eass-e. — In Herdecke sind drei Straßenbahner , die
»ersuchten, Stahl aus denr besetzten ins unbesetzte
Gebiet zu bringen, verhaftet worden.

■Neustadt (Pfalz ), lieber Neustadt ist Mittwoch
eine dreitägige Nachtverkchrssperre verhängt wor¬
den, -weit Frankreich feindliche Plakate ange¬
schlagen worden waren.

Der Papst greift ein.
Zürich.  Seit einigen Tagen wird die Nach-

ruht von einem bevorstehenden Friedensschritt des
Papstes verbreitet . Cs verlautet , bah mehrere in
Rom weilende deutsche Kirchenfürsten zusammen mit
dem Karditta ! Mercier aus Mecheln (Belgien) eine
Grundlage für eine ehrliche Annäherung Frankreichs
-und Deuischlands erstreben. — Bon anderer Seite
wird noch gemeldet: Nach einem Berliner Tele¬
gramm des „Corriere d'.Italia ", ist ein Schritt des
Papstes bezüglich der Ruhrastion zu erwarten , so¬
bald Testa einen Bericht über seine Untersuchungen
-eingesandt haben wird. Man erwariet jedoch, daß
die Kimdgcbung des Papstes einer eigentlich politi¬
schen Tendenz entbehren wird und lediglich den
Wunsch des Papstes narh baldigem Frieden enthält.
Ein Vartrag Dr. Göihekns in Wien über die Ruhr¬

krise.
W i e n. Der deutsche Reichsminister a. D.

Georg Gothein hielt hier ans Einladung des öster¬
reichischen Industriellenbunfees einen Bortrag über
die deutsche Wirtschaft und die Ruhrkrise. Dr . Gut
Hein schilderte mit reichem Ziffermaterinl die schwe
rcn wirtschaftlichen »Folgen das Ruhreinbruchs , ins
besondere dessen verheerende Wirkung auf die Pa
piergeldoermehrung , die Uebersteuerung der In
dustrie und die aligemeinen Produktiönsoerhält
niffe. Erst nach Beendigung der Ruhraktion werde
sestzustellen sein, in wie ungeheurem Mähe de
Ruhreinbruch das deutsche Vollsoermögen vermin
bert und die deutsche Wirtschaft geschädigt habe.
Jedenfalls sei Deutschland für Jahre ^außer 'Stande,
die Wiedergutmachung auszuführen . Da auch das
sranzösischeWirtschaftsleben unter den Rückwirkun¬
gen des Ruhreinbruches auf die französische Cisen-
inbuftric und Kohienvcrsorgung schwer leidet, gebe

Zentral>n feiner Eig-onschnst als Vorsitzender
verbaitdes der deutschen Industrie.

Leipzig. Nachdem der Reichspräsident
erklären lieh, daß er sich mit der Erklärung
des  P f a r r e r s . a. D. T r a u b begnügt und
von einer Strafverfolgung abgesehen habe, Hai der
Staaitzgtfichtshos zum Schutze der Republik das
Verfahren gegen T r a u b eingestellt.

Leipzig. Die Verhandlung vor dem Staatsge¬
rt chlshof gegen den Hauptschriftleiter des „Mies¬
bacher Anzeigers", Martin Heger, der wegen Belei¬
digung des frühe reit Reichsiustizministtrs Raddruck,,
begangen in einern Artikel des „Miesbacher An

ziehbar seien, s» liehe sich schließlich auch die Ab
zugsfähigkeit der Aufwendungen für gewöhnliches
Schuhzeug verteidigen, wenn sie über den rein per¬
sönlichen, nach K 15 Ziffer 3 nicht abzugsfähigen
Bedarf hinausgehen . Allein »ach oer Enkstehnng- -
geschichte des Gesetzes kann kein Zweifel darüber
bestehen, dah die Anerkennung der genannten
Fahrtauslagen als Werbungskosten nicht als Aus¬
fluß einer allgemeinen Regel, sondern als Aus
nähme von dem Grundsätze erfolgte, dah Aus
gaben nicht abziehbar sind, dir keinen spezifische
Berufsaüfwand darstelien. Es ist insbesonder
schon in der Begründung zum Gesetzentwürfezeigers , sich zu verantworten hatte, mußte ansgesetzi ^ ,ß , , , . - , - .

werden, da der Angeklagte nicht erschienen nonr. ' (?s f 48  betont , dag oer Begriff der notwendigen
wurde ein Haftbefehl gegen ihn erlassen. | Auslagen im engsten Sinne auszulegen fein werde.

Moskauer Depeschen melden, daß die BMhe » bie  Borschrift nicht zum Abzug von Au:
misten 4 Kirchen beschlagnahmten und sie in Vermal - Wendungen führe, die lediglich durch persönliche
f 11fl ttu - lttlh «tUVIvrt„ . ^ *. . . « ... S. . fl I. . i . ! i*... „ CT>Ilt J. r• r. . •* t I f ■tungs - und Parteibüros umgewandelt haben.

Moskau . AntisowjetistischeStreitkräfte besetzten
me «.tadt Wladiwostok nach einem heftigem Gefecht

. London. Der ehemalige französische Finanz-
minister Klotz ist hier angekommen. Nach dem Be¬
richterstatter des „Echo de Paris " in London erregt
der Besuch nach demjenigen Loucheurs in London
einiges Interesse.

Verhältnisse des Pflichtigen begründet seien.
Der Rhein - und . a u n u s i u b hat.

wie in der Jahreshauptversammiung berichtet
wurde, auch im letzten Geschäftsjahr wieder auf die
Erneuerung u n d Erweiterung de
Marki eruntznetz es  im Taunus große Kosten
und Mühe im Interesse der Allgemeinheit aufge
wendet. Neu hergestellt wurde der Taunushöhen
weg (Schwarzes T auf weißem Grunde ) vom

man in Deutschland die Hoffnung nicht auf, daß d-
Widerstand von Erfolg begleitet sein werde.

Tschechische Eroberungspiöne in Bayern
Der „Bayrische Kurier " veröffentlicht über die

tschechischen Eroberungspläne eine Karte , die bereits
lS17 mit einer Denkschrift der Entente überreicht
worden rst. In dieser Karte will die Tschechei die
halbe Oberpfalz, den bayrischen Waid samt Regens
bürg und Paffau , nach Norden zu das ganze Gebitt
bis zum linken Oderufer bis wenige Stunden vor
Frankfirrt und Berlin . Auch Breslau und Dresden
sollen ihrem Staat elnverleibt werden. Itn Nord
weiten soll die Elbe die Grenze bilden. Daß ine
Tsckzechen auch von Oesterreich und Ungarn sich noch
eine !richtige Ecke abzwacken, kann man begreifen
ebenso wie man verstehen wird, daß sie aus Wien
verzichten.

Nach den Erfahrungen, die wir mit derariiaen
Zerchnijtzgen und ihren suggestiven Wirkungen su
unserem Schaden in den Pariser Friedensverhand¬
lungen gemacht haben, werdest ivir uns Hilten
müssen, diese Karten lediglich als Ausgeburten einer
wildgewordenen Phantasie leicht zu nehmen und ab-zutun.

England einer Zerstückelung Denlschlcmds ab¬
geneigt. Nachdrücklichbetonen die englischen Zei¬
tungen einmütig, daß England unter keinen Um
stünden eine Zerstückelung Deutschlands dulden
könne. England müsse auch darauf bestehen, daß
die Reparationrsumme auf ein erträgliches Matz
herabgesetzt werde, da - es ermögliche, daß Deulfch-
iand den vom Friedensverkrags so leichtfertig fest¬
gesetzten Betrag von sechseinhalb Milliarden Pfund
Sterling cuisbringen könne.

leiten geführt,
suche, daß man
Berlin während

in  die Lefsentlichkeit drangen , wurde heute, wie den und mittausen-den Wegezeichen wurden teil
schon kurz mitgeteilt, den leitenden Persönlichkeiten weise erneuert . Die Ausbesserung dos Rheinhöhen
ves R. ichsveriehrs- und R.rich-rpostmimsteriums in weges wird in Kürze fertiggestellt. Der eisern
der Praxis auf der Strecke Berlin -Hamburg vor- Wegweiser bei Naurod wurde neu heroest' llt In
geführt . Die Minister nnt Herren ihrer Ministerien diesem Jahr soll das gesamte ausgedehnte Weue-
nnm qam ^ nbahndirekt,o „ Aitona b-gaben sich markierungsnetz im westlichen Taunusgebirge und
nach Wittenberge und erwarteten dort den ous Rheingaugebirge vom Rhein bis zur Lahn nachqe-
Hamburg kommenden mit Zugtelephonie ausge- sehen und ausgebessert werden, damit die W 'vc-
rust .ten D-Zug mit dem sie nach Berlin zurück- Zeichen und Schilder allen Wander - und Natur
nÜouihu - T, b“* D-rekioriom der Huih- freunden von Nah und Fern wieder zuverlässige
gZellschüf etne Ucbersicht über die Methode und Führer in unserem herrlichen Wanderqebiet iver-
dm technische Einrichtung der neuen Tei' ephonie gr- den. Cs wird bei dieser Geiegenheit die sr -und-
geben hatte, uberzeugten sich d,e Herren von dem liche und dringende Bitte ausgesprochen, dem Bor-
guren Funktionleren der Einrichtung durch vor- stand der Klubs von etwaigen Beschädigungen on
chiodene Gespräche mit Berlin . Es wurden Ge- den farbigen Wegezeichen, Orientierung

spräche mit dem Reichspräsidenten und dem Finanz - Bänken, Turmaniagen und Schutzhüllen stets soforl
n.tmsterium sowie mit einer Reihe von Persönlich- Mitteilung zu machen, damit unvermeilt Abhilfe

Am eindrucksvollsten war die Tat - geschafft werden kann. Die Witgij -derzabl des
^ jedem Telephonanschluh in Klubs ist von 1460 auf 1600 gestiegen. Die ®e

. , ber  rtah " ebenso verbunden samieinnahmen beirtigen 381618 Mark die Aus
wurde, als wenn man sich in Berlin selbst befände, gaben 379 391 Mark , die zum größten Teil für den
2 *? augerusene Teilnehmer merkte nicht einmal , Neubau Hallgart er Zange verwendet wurde, . Der
oaß er mit dem m voller Fahrt befindlichen Zug s Jahresbeitrag wurde auf 300 Mark sestgesetzt.

^ . , Biebrich, 13. April 1923
2w Neuregelung der Miichversorgun«. . Der stai-ke Frost  dieser Woche hm . dem

lieber die Verschärfung der am 15. Mol anlau . Warysunn verhältnismäßig wenig geschadet, was
senden R eichsmilchverj orqunq fanÄ iure ichon k,"-' ^ -öf !l  herrschenden Wiyd zurück-

V W " L
Krrifen vorgesckHrgeTi worden war . Ein Vertreter Läudchesorten wird berichtet, daß mit wenig Srfia-
des RsichssMarMtmistsriWis erWoke chi iilich daß den eniftanden ist.
etne stet,erliche Erfassung der Butter wohl nt  den «, * ’̂ !n Donnerstag gegen 6 Uhr stieß der in der
großen Molkereien und m den städtischen Ärostvcr- Amtslerstraße Wohnende Herr D„ als er von einer
kaufsstellen möglich sei, dah dagegen 'n den Klein- " ' •* hinein Motorrade mich Hause zttrück-
betricben die Steuer zweifellos umgangen werden ft ÄISÄÄ! 12fui0
könne. Um Butter zu VandKvveren . mutzte seine Verbringung
vorgeschrieben werden, sie pfundweise zu ocrp .icken machten.
iu .0  zudetn müßte zur Kontroile ein Bepmtenheer l ' Mesbaden . Zu der dm Zeittmgm aus Frank-
rufgeboten werden, bas den-Ertrag der Steuer dt.- -ch ft-rt zug-Mmgensn Nachricht, daß beabsichtigt sei
eine eigenen Aur -gaben adsorbieren würde . Eine eins Treummg der Wiesdadeuer Regierung oorzu-

groß-zugjge Aktion soll der minderbemiüciten Be- >n-chmen,' leUt der ReMruntzspräsident mit, daß diese

gesprochen hatte.

Cr erlitt dabei erhediiche Verletzungen, die
ins Krankenhaus erforderlich

völkerung Milch zu billigeren Preisen , zum Teil so- Meldung nicht den Tatsachen entspricht. Die gesamte
gar unonlgcMch, - chühren. Bekanntlich ist die BerwaltunN des Regier -ungHbezirts W.esbadensdis in ^i «...i,  J oftlew» <4-. c..' v_ o, - . ,

3’ragen und Antworten im englischen
Unterhaus.

London,  12 . April . Im Unterhaufe fragte
ein Mitglied, ob infolge der Unterredungen mit
Louckzenr die Regierung beabsichtige, ihre aiigenblick-
ilcho Polittk der freundschaftlichen Neutralität gegen-
üder Frankreich auszugeben und eine Politik anzu-
nehmen, d-s Frankreich unbedingt Unterstützung
seiner Aktion gegen Deutschland an der Ruhr ge¬
währt . Baldwin erwiderte , die Antwort laute ver
neinend. Aus die weitere Frage , ob dies so zu ver¬
stehen sei, daß die Unterredungen mit Loucheur keine
Wirkungen haben würden , wurde keine Antwort
teilt.

Milch, die in die Städte erngesiihrt wird, etftrl perbleibe nach wie vor sowohl für -den- br-fei-te»
preche-nÄ der Entfernung -em-er Stadt vom Milch- auch -für den undesetzttn Teil in Wiesbaden , „w

prr-duklikmsgebi-t sehr verschieden mit Kosten di-e Regttrungsgeschäste vereinigt sind,
belastet. Städte , die in ihrer unmit -tekbaren Umge- — Das Preußisch« Staatsmmisterrnm Hot durch
bung ^über große Mi-lchproduWyeisgebiete verfiign , Enrß vom 29. Kt-ärz 1923 den Regierungsrai P - n
und înfolgedessen Befördertm -gsrosttnr und Auf- n -er in Wiesbaden zum Stellvertreter des Regie-
lvendungen für Meicreibchandlung ersparen, sollen rnnUSpräsid-enten, im Bezirksm-sschusie zu Wies
einen Test ihrer Ersparnisse dazu verwr 'ldm , um bad-m , ab-g-esehen vom Vorsitz, tmker Enthebung des
Minderbemittelten die Milch unentgeltlich oder zu Regi-erungsrats Rcmig von diesem Slmte m-s die
stark » mäßigten Preisen abzugeben. Bezüglich der Dauer seines Hauptamtes am Sitze des BezipHsgus
Fabriken , die Trocken- oder Kondensmilch herstelim, schltsfes ernannt.
siehs die Reichsmilchverorünung vor : Diese Betriebes , Wiesbaden. Herr Dr . Georg Pauly vom Wies

verstecktl-atten , u-m sie iw-ch Schluß de,- DieirsW"'
den mit nach Hause zu nehmen.

sp D -e r R a l, b ü b-e r f a 11 im D - Zug
28. Oktober 1922 wurde der amerikanische
Sauetweiii in dem D-Zuge Eoblen-z—Frankl-K-
übcrsaU-eu, schwer durch Kopsschlägeverwundet w"
seiner gesamten Barschaft beraubt . Der
mtißte bis zi, seiner völligori Gesumdun-g !äk>8s'/
Zeit im hiesigen- KraM-enhaus zubringen ? Die **
t« blieben um-rmitteü . Als mutmaßliche
wurden wenige Tage später in amtlichen deutsch^
Pvlizelzciiungen der Friseur Ei»U Reiuboth "i'
Aioinz-Kastel und der Landwirt Alois Rub ft'
Arzheim bezeichn-ei. Die der Täterschaft Beschs
ten waren tote aus feen Wolken .gefallen, als sie&
dem auf ii,mn ruhenden Verdacht erst aus *f
Ta-g-espresfe erfuhren . Selbst ihre Heimatbchd^
halten keinerlei Kenntnis von dem gegen Reilckft
und Rub erlassenen -Steckbrief. Reinboih wie *•<
Rub meldeten sich sofort bei den Behörden un-d W\
langten Auskunft , merkwürdiger Weise aber fdP';
gen sich feie Frankstirter Behörden vollständig ^
Reinboih hat durch die gegen ihn ausgesprochen
Beschuldigungen auch geschäftlich erheblichen
Len gehabt. Jetzt wird nun von dem Franksus^
Polizeipräsidium nach fast einem halbjähl-!!>̂
Schweigen mitgxteilt, daß beide Herren mit
Mordsache in keinerlei Zuso-nmienhang stehen "
nlit ihr nicht -das Mindeste zti tun gehabt haben

. — Ein Beamter der hiesigen Zweigni^ ^
lasstiug cines angesehenen Ofsenbacher Ban-kgesM
ies ist verhaftet worden, tveil er Effekten in
rem lirafange entwendete. Die Bank beziffert ^
Verlust auf 5—10 Millioyen.

fp Beim Kesselreinig-en churden in-der Osthaß?
Gassabri -k vier Arbeiter durch restierende (gast
tä-ubt und mußten dem städtischen Kran-kenhauseft
geführt werden. .— Im chemischen Werk Griesh^ft
Elektron fand der Älrbeittr Thomas Häuser **
Schwanheim durch ausströmeirüe giftige Gas-e .
Tod. — In der Kiemga-rt-enkolonie Weste-n-d
der Schlosser Schuster niit Sohn beim Legen >-
Selbstschussen gegen Diebe schiver verletzt. ' )

— Während der Öfters«,erläge wurden ft.
einer Lagerhalle des Westhafens Zieg-enf-elle N
enva vier Millionen Mark gestohlen. Aus -'ft-
öLiterhalle des Houphgifterbahnho-fes raubten
brecher für drei Millionen Mark Fettwaren.

Aktionen mit verschiedenetn.Erfolge. Soft
-ag abend um 10 Uhr unternahm die Polizei ft,
einem Aufgebot,von mehr als 100 Beamten auf ft
Kmserftraße eine Razzia vor, die bei der BiiMk
«Haft mit Recht scksti-rsste Ablehnung erfuhr, das *hi
gebnis dieser Streife bestand in der Sistierung f.
20 Personen , von denen 21 sofort , wieder entlaft
werben mttßten. Ani Montag abend d̂agegen »ft
hafteten 2 (zwei) erfahrene Kriminalbeamte tn eioft
Zeitratim von einigen Stuttden auf der Kaiserstt»k
in durchaus unauffälliger Weife und abfoltit ft.
wandfreier Art etwa So Mädchen und Frauen , "'>
itn Verdacht der gewerblichen Unzucht stehen, ft
Wenn zwei dasselbe tun , ist es nicht iimner üasseft

Sönigstein. Herr Hotelier Ed. .Stern , welEs
erst kürzlich zum 1- Beigeordneten unserer Stft.
gewühlt wurde, hat fein -Amt bereits wieder nied
gelegt. Infolge feines Zitters erschien es ihm ft
Gesundheitsrücksichtennicht ratsant , an den bis
pöter AbsnÄstimöe sich ausdehnenden Magistrat
jtzungrit teilzsmechnen.

Cronberg. In einer hiesigen Villa vergistft
icy das 28jährige Di-eirsttnädchen Zimraermmm , »ft-

ch.rs van seiner Franfurter Herrschaft hierher ft
Mckt nmr. um die Zimmer zu reinigen, mit Leuft?

-stkünz.styst̂ iv
liegendes

brock-,ft ~ ,!s n  zueuckkam
ein p , • ’in 1̂ aus derselben

" dchmken oetschwunden.

die fremde vonW
0r i8,maIo5{w,Tan uon  g i;
Fortsetzung .) (

liphr^UntIe  ® Iut  flutete in
it̂ es Antlitz und ihre sch

steck' !nt'cn  flch ! sie ertrug i
PW 0011' luueniden Blick n

r ig mar er ihr gerade in d
surfte sie ihm nicht gei

fi€  rs längst ®ert
^ reizen, denn e

^ sich schwer rächei
( Bernhard ihn, trotz des

„ , ^ dieser kein Geld
^nd konnte.
fei,, 7 " “ Die Not muhte

wie aus dem letzten B
teo ^ Sunge auch gar nicht

ure Leben
mar in Berlin . Und <

wußte
gewesen, daß er Geld vor

es ganz genau, daß de
ftrailen hje«. Eben darum
f-hen so sehr.
^ Nicht wahr , Fräulein Agi
lg cr  in spöttischem Tone wei
s ,̂ fiurd von mir wollte,
^ ^ nblirt, daß ein Frei

Not hilft, wenn er es kai
guten Werk durä

nur erkennen,
u7 , mit der Tot jenu

^ftsdienst z„ leisten vermag.
^ ch»tr Vater soll nat

ttaen uftnen, denn das wür
fP„. - ;Qrt) spreche überhaup
üfb’ oavon. — Warur

ftft tträulein , das deutete it
■Od) verstehe Sie oollkomm

°>Iiger Kälte.n>it
Ad Aber
d„ ^u, Herr Snider ! Nehm

Herren Kammerrat l

gas . Man fand -das
ch-offenen Zimmer.

Mädchen tot in einem !:"i Ullr,

sg ,-->en jtamtnerrntl — F
ins oerspürte der Herr v>

iu  folsen , denn h
j »chrensiverter als f;. — Rc
nicht”9 rei3enöe  Geschöpf, das >
1x2.1 3 “ wissen schien. Abc

merden mit der Zeit
V " 1̂ auf. Wenn 8
de,' Monaten fällig wäre und
'Sic K-nr Ö̂r säße , dann
ltz,. N'elt ja doch so sehr viel r

*r Und dem Alten wollt
°t«e ersparen.

Kuckuck, setzte er, nock
bjst̂ chause stehen bleibend, sei,
Kerl? schließlich nicht n

q Was will das Mädel
lltcher" ^ auszusetzen? Ha,
feiests. "achgelaufen! Du mt!
sonst* 3* Prinzessin, feennd
alz Knü der Alte schaut

er  Dich auf den '
Cm t°emi  der Kammerratt n
^kmtft hm.

dürfen künftig nur noch solckje Milch verarbeiten,
die als Frischmilch nicht mehr verwendbar ist.
Weiterhin soll der Betrieb der Butterauktionen an-
dcrs -als bisher geregÄt merd-m. Die Auktioncn
sollen nur barm wleD-er m Tü-tigkeit treten , rDemi
die Meiereien sich verpflichten, mehr als die Hälfte
hrcr Butterproduktioneu auf feie Auktionen tt, f-m-

badener Ctaatsihsaier wurde zum leitenden Ober-
rrgtsseur und Dramaturg der Deutschen Opern
Hauses in Eharlottenburg ernannt.

—- Im Aller von 14 Jahre,: verstarb hier der
sozialdemokratische Siadtverordnehe Karl Ger
Hardt,  der über 15 Jahre lang dem Stadio.-rord
neten-Kallegium anaehört hat. B̂esonders verdi

Berlin . Der Papst Hai den Betrag von
200 000 Lire für dir Fortführung des Hilfswerts
zur Unterbringung lungenkranker ' deutscher Kinder
in Davos bestimmt.

steine doppelte Llaoksangehörigkest in Elsaß
fofhringen mehr. Der Pariser Ksssalsatimi-Haf
hat mtschirfecn, ldaß eine mit einem Deutschen v-r-
heirateie Elsässerin oder Lothringerin der Wiederein-
setzung :n feie sranzösische Schatszugshörigkel ! ver¬
lustig geht, wmn ihr Mann rücht feie Raturaftsa jon
nachsucht. Aus praktischen und wirtschaftlichen
Gnin-deii ist -es vorgekommen, daß derartige Ehe¬
paare mit Absicht eine -doppelte Staatsangehörigkeit
bei behielten.

Berlin , 12. April . Nach dem heutigen Empfang
der Parteiführer beim Reichskanzler wird die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion zusammenireten,
um sich mit der Ruhrfrage zu beschäftigen.

Berlin . Der neuernannte Relchsminister für
den Wiederaufbau , Albert, hat die Geschüfre dieses
Amtes übernommen .

Landrat a.  D . Max Rötger ist im Aller von srck:--
zi-g Jahren geslorbeu. Der Verstorbene wurde in
Berlin -als Sohn des Seehandlungspräsidenlen Röt-
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Hochheimer Lokal - Rachrichren.
Hochheim. Die staatliche Domänenkellerei

Hochheim ist ebenfalls von der französischen Be
satzungsbehörfee btfchlagnahmt uird versiegeit worden.

* Me (feuerte ijr zwischen Wi ; s
baden und Frankfurt  a . M . Die Ober-
postdirektion Frankfurt a. M. hat angeordnet , daß
feen Inhabern von Meßausweisen in der Zeit vom
14.—21. April bei den Fahrten , die wegen des still¬
gelegten Eisenbahnverkehrs mit Postkraftwagen
zwischen Frankfurt a. M. und Wiesbaden stattfin¬
den, eine Ermäßigung um tt! des gültigen Fahr¬
preises gewährt wird . Inhaber von Meßausweisen
habe» demnach für die einfache Fahrt 8000 Mark
sstait 12 000 Mark) für die Hin- und Rückfahrt nur
15 000 Mark za zahlen. Meßausweise sind in
Mainz bei G. L. Kayser, Karmeiiterplag 1, er¬
hältlich.

* Zur Abzugs fähig keit der Mehr¬
aufwendungen für Kleidung bei der
E i n ko m m e n st e u e r v e r a n l a g u n g macht
die Handelskammer auf nachstehende Entscheidung
des Reichsfinanzhofes aufmerksam: In Frage kam,
ob nicht der von dem. Sieuerpslichtigen betonte
längere Weg von der Wohnung zur Arbeitsstätte
den Abzug eines durch Schätzung festzustellenden
Betrages für außergewöhnliche 'Abnutzung und
Ausgaben für Schuhzeug gerechtfertigt hätte. Er¬
blickt man in der Bestimmung im 8 13 Ziffer 1

ger Moren . Nachdem er Landoat in Essen gewesen ; Buchstabe d des Einkommensteuergesetzes über die
war , wurde er 1893 Borsitzender des Dicekkorlums! Abzugsfähigkeit nottvendiger Ausgaben für Fahr-
der Krupp A.-G., ein Amt, das er rund zehn Jahre . teil zwischen Wohnung und Arbeitsstätte den Aus-
inne hatte Nach seinem Slusscheiden ging er nach druck des allgemeinen Grundsatzes, daß alle Aus-
Bcriin und fpielle hier in den großen insnstriellen gäben zur Zurücklegung des Weges zwifchm Woh-

, , ,, , - . hat Besonders verdient
hat er sich um die Organisation des Krankenkassen¬
wesens gemacht, wie auch die Anregung zur Er
nchtung der Walüerhoiungsstätte am Ehäussechaus
deren Verwalter er bis zu seinem Tode war , von
-hm ausgegangen ist.

Erbenhclm, Ein Sittüchkeitsve-rbrecheir ver
suchte hier -ein junger Mensch an e-in-em Kinde -z
begehen, wurde aber im letzten Augenblicke daran
gehindert. Leider gelang es ihm, mit einem Re.fe
Kr entflrehen. Durch Dersprechung-elii HMe er dr
Mädchen an sich gelockt.

Büdesheim. Wegen im hiesigen Bahnhof von
gekommener Kohlenüiebstähie bezw. Hehlerei wur¬
den mehrere Personen von hier von der französi¬
schen Bhörde verhaftet und nach Mainz gebracht.

fp Frankfurt . Nach langen Bemühungen ge¬
lang es der Kriminalpolizei-, den -gefährlichen Aillcn-
einbrecher Emil Becker mit seiner Assistentin und
Geliebten Martha Kern in einer Slitstadtwi lisch oft
festzunehmen. Schon am eiyten Ostertag wurde
Becker einmal sestgenommen, doch getang es ihm,
ans dem Transport zu entfliehen. Bei seiner ersten
Festnahme führte er 200 000 Mark bei sich, bei seiner
jetziger! Berlzastung über 100 000 Mark . — Die Kilo
meterfresseret der Arckos in den belebteste» Straßen
der Stadt forderte schon wieder ein Opfer. In der
Schloßstraße wurde eine Frau von einem Lastauto
überfahren und tödlich verletzt.

fp Frankfurt . Die bestohlen-c Schulkinfeersvei-
ung. Etwa 20 Angestellte der städtischen Schul-

kin-derfpeisung haben seit Jahr und Tag aus den
Lazetbeftänden Lebensmittel in Hülle und Fülle
gestohlen. Eine Frau nahm Milch mit, eine mt-dere
im Rucksack das Schiualz gleich pfundweise, eine
dritte Grieß , eine viert-e Mchl usw. Und das ge-
chah täglich. Um Millionen ist die Stadt geschädigt.

Der mit -der Beausfichtigun-g betratcks Kontrolleur
hat nichts gemerkt, fea er selbst mit den un-getreuen
20 Angestellten, meistens Frauen , unter einer Decke
steckte. Das kleine Panama kam durch einen neu-
cm-g-estcllten Koch an- das Tageslicht, der bei seinem
Dieustan-tritl in allen Win-ketn und Ecken oerftr-nit

Herborn. Hier sammelt sich seit einigen DM Witz mft kommen a
vor dem Schauseuster eines Geschäftes in der Boft T(tn  Schräder mit feiner
hofftraße zu gewissen Stunden eine neugifft- ^ ""mngen, wenn Du ihm
Mensthenivenge an. Hinter den Scheiben beftNfts «Ne ErfparnM« bat der
sich nämlich der Brief eines Mieters feines Arzp l'tzti fWrni1l< **  öer J >mg
des Gefchästsinhabers atcsgehänat, aus welchem
vorgehi, daß in der Anlage 312,50 Mark geseMMiete ftir das erste Viertettsbr 1023 üb-,cka-ndt rv"',Miete für das erste Vierteljahr 1923 übersandt
Ivn . Ein migefügtes Begleitschreiben tveist hln ^ ,i
die angehesteken drei 5)underttnarkscheine, ewft

chem hriM•()*mrtrFFelroir »ttf ^-Zehnmarkschein unL drei Emmarfscheine mit ^
Anfügen : „Nebenan hängendes Geld ist dis oitft.-
jährlstiM Miete für elf Wohnräume . Was kostet W
ein Ei ? Was kosten 50 Gramm altes
Was lostet ein ärztlicher Besuch ? "

7I!ainz. Kürzlich wurde ein junger TaglöU
von hier mit Eltern und Geschwistern ausgeiviel
Auf eine Anfrage nach den Gründen zur Ausft̂ ,
ung der Eltern , wurde nunmehr vom Krkî H
gierten der Nheinlandkvmmifsion mitgetettt, daß "
Ausweisung der Eltern und Geschwister nicht "
absichtigt gewesen sei. Lediglich der Sohn sei a -uguiy oer « oyn j n;;,
grwiesen worden. Die irrtümlich Ausgewist^ j
find nunmehr wieder nach Mainz zurückgekehrt- a

— Die Diebstähle auf unbemannten 6 ^ !,»
Nichthäufen sich. in der letzten Zeit sehr. - -

Schstsstitensilien, wie Schleppstränge, Taue '
dergl, werden gestohlen, sondern die Diebe
greifen sich auch an dem Mobiliar der Schistsmft!tz-
-chasten und lassen die Wohnräume in unbcM
lichem Zustmide zurück.
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Französisches M i l i t ä r p o l i Z
gerichj.  Zwei französische Gendarmen wäre" ^
auftragt , bei ein -r adligen deutschen Familst
Kreuznach Haussuchung zu halten. Das Dterft
Mädchen Elise Fahl schlug vor den Beamten .
Tür zu und schloß sie ab. Als die Genbarftffei'1
wiederholt anklopftm und Einlaß begehrten,
die Stütze Line Schlicht, öffnete dis Tür und

"'ftregen!
Äurfeiber‘feinen’1 1

halt- auflodernden Zorn
Mit Rücksichtslose

^MÄ elfelte ^"0
hatlccĥ if !t)[e "üch sehr schm
hebenä r °°n Darteufeld . n

c ’ 0 3 CT feiner ansichtig :will •
^wife„ft. ft" T 10 Ech ganz gew
dauer— - b 'uder mit dem

nach dem Zweck des Besuches. Auch sie nerlvrhft
den Gendarmen den Ciritritl durch Abschließe" , j
Korridortür , außerdem gab sie auf die Fragr , „ \
ihre Dienstherrschaft sei, eine falsche Äusft '^
Wegen Beleidigung und ungebührlicher H"^ -
gegen Angehörige der französischen Besaßu"^
truppen wurde di- Angeklagte Fahl zu 30

rns  in seinem eben
A

noch

die Angeklagte Schlicht zu 45" Tagen Gefa"0
nd 50 000 Mark Geldstrafe verurteilt . ,,nr

Rach Berbüßung einer ÜOtägige» Ä«fä"̂
träfe v titden von feer Besatzungsbehörde

ausgemiejen : Regienmgsrat Müller von der W «.
< <uf

bahnfeirrknon, Eifenbahnoberin-gen-icur tBccfrc!̂ ,̂,,

kleine Lager von Lebensmitteln vorfand,

Worms , Cisenbahnlnfpektor Frcmzel aus Ludest^
und CisenI ohm-nfp-ektor Kallmeyer aus Niersft' »ft

Mainz . Ein junger Mann wurde frei,^,i-
nächilichen Kontrolle feines von Frankfurt Sft

§Ib
dtikh rf ra,n. t,ann cs  mir doch nie
Gleichftftüch nach Ihnen ums.
^ -ß wieder. Tut mi

dS schlimmer geworden ist.
spsL .^ er geworden.

8Lao„ Dabe es mir über
Preis , .ft? überlegt? Herr
lernd über̂  ^ ,tfR  bot. kam
^hleidjgx -? Bachbarn Lippet

seiner Mienen

ich wir rvaren voll!

:-en Fuhrwerks durch die Franzosen cnn
Maiwz-Kastel im Besitze von drei im befetzten
Ebotencm Frankfurter Zeitungen betrofsen--^ 0

Organisationen eine fiihrende Rolle, gcmz besonders mmg und Arbeitsstätte als Derbungskosteii ab- die werblichen Schnlspeifungsraben und
die lich' französische Militärgericht verurteilte ihn
-Elstern Mark Geldstrafe.
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wachen «r? "^ r licgcabe-s Schiff, um Einlaufe  zu
brachen „A." or zurückkam, war die Kajüte er-ein L

. ywMmtuin, ll'in ^»•
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vrigmastRoman von Ludwig Blümck ».

Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
flutete in des jungen Mädchens

per,, r^ . ^ Eitz und ihre schwarzen, seidigen Wim-
sie ertrug des verhaßten Mannes

^ imven, lauen,den Blick nicht. - O. wie wider-
decĥ U>-U Cr ’̂ 1' 6^rade in diesem Augenblick! Und
sogen ]‘e ihm nicht gebührend ihre Meinung
Nur Jk lft5■̂ ngst gerne getan hätte. Nein,

doch" ' s>r gerade in diesem Augenblick!
, urfie sie ihm nicht gebührend ihre Me

sie ,es längst gerne getan hätte,
hn reizen, denn, er war ein gesähi

sich schwer rächen konnte! — Rat
PUjtii -" JQriJ’^ n' troB des Vaters Verbot, ange-
Andk' kein Geld mehr hergeben wollte
f„;_ ürwte. Die Not mußte ja wieder einmo

wie aus dem letzten Brief hervorging.
teur? ^ ? ^" 0e auch gar nicht anders wurde ! Dieses
Wal
wußte.
Krallen hielt.

vvtwii » umiuu JJ IC| CX>

c -̂kben in Berlin . Und es war nicht das erfte-
öewefen, daß er Geld von Snider geliehen. Sie

es  ganz genau, daß der ihn längst in seinen
fchex, " dült . Eben, darum fürchtete sie den Men¬

st,, ^ rchr, Fräulein Agnes, sprach der Ameri-
^ C*° In  spöttischem Tone weiter. Sie erraten , was
selbst ^0" rnir wollte. Nun, es ist ja ganz
l-ü ^ ^ andlich, daß ein Fr-eund dem anderen aus

' Not hilft, wenn er es kann. Ich will also mit
guten Werk durchaus nicht prahlen,

sollen nur erkennen, daß ich wirklich

schaf -m^ der Tat jemand einen Freund-

’Xeitiem
Eie
UUch

zu leisten vermag.
"ichlŝ hr Herr Vater soll natürlich von der Sache

ahnen, denn das würde ihn unnötig auf,
-- Ich spreche überhaupt zu keiner Menschen,

^e*e uscjtar davon . — Warum ich es Ihnen sagte,

re9cn.
teele

^öulein , das deutete ich ja eben an.
verstehe Sie vollkommen, antwortete Agnes

2ifcie ei '® er ^ülte . Llber nun muß ich gehen,
den c' Snider ! Nehmen Sie Rücksicht auf
sg_; -Oerrert Kammerrat ! — Fort war sie. -
'bs 'fi verspürte der Herr von Grünfeld Lust, ihr
degest""b 1̂1 Folgen , denn heute erschien sie ihm
'n das urwerter als fe. — Rasend verliebt war er
Uilbt>-d ^ '̂öende Geschöpf, das von Liebe so rein gar
Ottv'3 3U wissen schien. Llber sie würde schon

ks mei-hirt mjt der Zeit . Noch gab er die

dê füllig wäre und ihm das Messer wie-
""8 nicht aus. Wenn Bernhards Wechsel m

Tj^ " der Kehle säße, dann — ja dann
9̂ ? teu i° doch so sehr viel von dem leichtsinnigen

un^ ^em  21Ücn wollte sie Kummer und
ersparen.

r-tnt 171 setzte er, noch immer vor dem Be-
bicĥ̂ nse stehen bleibend, seine Gedankenkette fort
fierr?Ü7)ertn  s ŝtießlich nicht noch ein flotter junger
si« Q Was will das Mädel eigentlich? Was hak
"Ndê ^ "'UbSufttzen? Ha, Dir sind schon ganza" Dir auszusetzen?
isieC f dlUhgelausenI Du mußt sie Herumkriegen,
r " olsonst Pnnzessln, denn das Wetb macht Dich
als Hüb der Alte schaut Dich auch immer an,

. Wunschettur cr  Dich auf den Mond . Nun , wartet
derch der Kammerrat ' mir Wendisch-Buchow

N kommen andere Zeiten ! Was
^ Äer Schräder mit seinen fünfundsechzig Iah-

wenn Du ihm den Laufpaß gibst?
s'tzt ^ sparnisse hat der Junge verpraßt , nichts be-

- sind eine Stellung findet er in feinem Alter
sich ^chiinihmen Gliedern nicht mehr. Er wird

den

,ot’n Deinem Willen fügen müssen. Es müßte
dem Teujel zngehen, wenn Vater und

^luq ^"chher nicht mit etwas freundlicheren
>oiirb°n rcicf̂ n .-Amerikaner " . schauen

ratint^ 11̂-' ‘5rê ? er  sich auf dem Absatz herum,
der' Terrasse hinauf , erfuhr vom Diener, daß
tzl̂ ^ dige S')txx  im Park sei und begab sich ohne
sichir ebenfalls dorthin. Mit sehr bösein Ge-

rat der Amtmann ihm entgegen und sagte in
^p °ktYÄler Welse:

Herr, diiie Sie , Herr Snider , lassen Sie den
^irlA ' tamTnerra* doch heute verschont! Er ist

leibend und kann keinen Besuch emp-

ochregen̂ ^ Dulde es einfach nicht, daß Sie ihn
, sJlur'
selder uut größter Mühe vermochte der Grün^
^Iten ô flodernden Zorn zu verbergen . Doch
Mit bol ^ Rücksichtslosesich nicht. Schräder

K̂ ankenst'^ ^ beiseite drängend , eilte er an den
sehr schwach, lieber Nachbar,

Gebend UOtt  Hartenfeid , mühsam die Hand «r-
' v - er seiner ansichtig wurde.

erwid̂ IjElch  ganz gewiß nicht lästig fallen,
dauern« - mit dem Ausdruck tiefften Be-
^ ct  nta" 1̂ ' 17*777 oben noch fo erregten Gesicht,
b îch es mir doch nicht verdenken, daß rch
Gleich„ ,- 77 "ach Ihnen umsehe, 5xrr Kammerrat.
^dß es r IĈ "' ^ der. Tut mir ja so furchtbar leid,

Ja j nnrn.er  geworden ist.
»̂uf fpät^ i d>nmmer  geworden . Und über den Ver°

551«  es mir überlegt.
Pret . ^ ^ r~  überlegt ? Herr Kammerrat , bei dem
7̂ 0bd über h bot , kam es da laut und pol-
^hleidjn ^ J 78 Nachbarn Lippen, und sofort wich der
siindseiiĝ^" "^ seiner Mienen einem gar wütenden,

ich ^ch denke. Hätte"*-> nicht ’V a>,r  waren vollkommen einig,
wür̂ jcĥ ' ^ t°n Tage i' ' ty den r

Nachn,

^' et  3)oi( or  besinnen , bester Herr Nachbar!

n . ^ 'ch den jST in  ® erßn 3U tun «ohabt,
j5ben. 3icJm,9t°tar  lchon zum Adsch

düĉ .. . '"ag gedachte ich ihn nun zu holen.
zum Adsästuß mitgebracht

Ei
tr‘* stz fp ,"
«Mer - ' ln
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aflle es mir heute noch einmal, daß Sie
kein̂ ®°n8e um den Wirischaftsbe-

^atastr wenn es nicht sehr bald zu
■' °phe kommen sollte.

Bitte , spreche» Sie nicht so saut, Herr Siiider,
das ertragen meine vierven nicht, entgegnete der
Kranke mit abwehrender Geberde. Die Katastrophe
irrst ohnehin ein ; gerade darum will ich Frieden
haben -r- die Sorge um die Wirtschaft ha! mir tsrrr
Schräder abgenommen. Wie gesagt: ich möchte nicht
verkaufen. Mein Nesse wird kommen und das Gut
seiner Väter übernehmen.

.Herr Kammerrat , das kann unmöglich Ihr Ernst
sein! Ihr giesse — der Herumtreiber , der es gewagt
hat, Sie so schwer zu beleidigen?

Jetzt trat Schräder zwischen seinen Herrn und
den an allen Gliedern züternden Amerikaner , faßte
diesen derb am Arm und sagte in sehr bestimmtem
Ton:

Mein Herr, Sie sind rücksichtslos! Wer gibt
Ihnen ein Recht, den Neffen des Herrn Kammerrats
zu beschimpfen? Ich bitte Sie dringend, sich tat!
voller zu benehmen!

Einen Augenblick stand Snider mit fest zu-
sammengeprehten Lippen starr und regungslos da.
Dann raste er, ohne ein. Wort weiter zu sprechen.
wutschäumend von dcmnen, tief gekränkt, aus Rache
sinnend. Zähneknirschend sagte er, als er den 5)os
wieder erreicht hatte, zu sich selber:

Das ist Schräders Werk! Warte , Dtt alter
Gaukler, Dich werde ich lehren! Auf diese Weise
glaubst Du versorgt zu sein. Der Egon von Harten-
jeld ist Dein Freimd , darum hast Du den völlig ver¬
blödeten, kindischen Kammerrat beschwatzt. Nun , es
ist noch nicht aller Tage Abend! Was nicht in Güte
zu erreichen ist, das erobert man sich eben mit Ge¬
walt . Und wehe Dir , Du scheinheiligerSchuft, wenn
ich Dich in .meine Hände kriege! Du sollst Deinen
steifen Rücken ßchon noch beugen lernen . Raus
schmeißen willst Du mich? Hahaha-, ich habe andere
klein gekriegt! Und das Mädel will ich besitzen, koste
es, n>as es wolle!

Jetzt saß er im Sattel , drückte dem Braunen
wütend die Sporen in die Flanken , daß er stöhnend
aufbäumte , lieh ihn di« Reitpeitsche fühlen und
jagte zum Tor hinaus , als Hab» er die ganze Hölle
hinter sich. — Weiße Schaumflocken spritzten über
das Gebiß des keuchenden Pferdes in den ausstie¬
benden Sand . Die Leute blieben c-rschreckt stehen
am Wege, hörten den unsinnigen Reiter fluchen,und
wußten nicht, was geschehen sei. -̂ :-

Im stillen, überaus einfachen Wohnstübchen sah
Agnes, die Hände ans heiße Antlitz gepreßt, und
weinte bitterlich. War es ihr ja doch, als schweb;
ein finsteres Verhängnis über dem Hause, als
schaue die Sorge mit schmalem Gesicht und hohlen
Augen durchs Fenster und rufe ihr mit heis' rer
Stimme zu: Ihr werdet mich jetzt nicht mehr los!
Ich will bei Euch wohnen Tag und Nacht! -

Wie konnte denn Bernhard auch nur mit die-
em Menschen Frmndschaft schließen! Hatte der

Vater ihn nicht fo eindringlich vor Snider ge¬
warnt , hatte sie selber ihn nicht beschworen, dem
bischen Manne aus dem Wege zu gehen? Ach,
was würdr die Zukunft bringen !? — Wenn - er
Kammerrat nun stürbe, unversöhnt mit seinem
Neffen, und der Grünfelder übernähme Wendisch-
Buchow! — Was sollte dann aus dem Vater , aus
ihr werden? — Hier bleiben könnten sie nicht. —
Rein, auf keinen FallI — Nur nicht abhängig sein
von Snidors Gnade . — Wie ein Teufel kam der
Mensch ihr vor . - -

Aber da — d?s Vaters Tritt im Flur ! — Sie
ühr empor, wischte die Tränen aus ihren Augen
und schaute verwirrt auf den Regulator , ob sie etwa
zu lange fortgeblieben wäre . -

Schräder hatte es sehr eilig, sah darum gar
nicht ihr verweintes Gesicht. —

Agnes, suche schnell mal Egon von Harten-
>!ds Brief heraus ! rief er mit erregter Stimme,
noch ehe er dir Tür hinter sich geschloffen. Die
Adresse wollen wir wissen. — Kind, es wird alles
gut ! — Ich habe den Kammerrat herum ; er will
nicht im Unfrieden mit seinem Neffen sterben. —
Schon habe ich nach seinem Diktat an Egon ge¬
schrieben. — Der Junge soll kommen.

Nur fix die Petersburger Adresse, damit . der
Brief noch heute mittag fortkommt. — Ich krage
l>n nach Zechau zur Post und bringe den Justiz-

ral gleich mit. — Das Testament wird geändert. —
Gottlob, daß ich das erreichte! — O, die Todesangst
vermag viel. — Geredet habe ich auch wie ein Ad¬
vokat. — Snider ist suchsteufrwwild. —

So , banke, das ist der Richtige! -
Vater , das ist ja herrlich! jubelte Agnes, und

aus ihren Augen . lachte durch Tränenschleier ur¬
plötzlich der hellste Sonnenschein.

Beide eilten sie ins Schloß. -
Herr von Hartenfeld saß zusammengekauert am

Schreibtisch und fügte dem nach seinem Diktat vom
Amtmann soeben geschriebenen Brief mit größter
Mühe noch ein paar Worte eigenhändig hinzu. —

Liebes Kind, sprach er, als er Agnes erblickte,
nun habe ich e- doch getan. — Es ist am besten so.
— Mir ist viel leichter ums Herz. — Bitte , rufen
Sie Johann , daß er mich zu Bett bringe . — Ich
wrrde süß schlafen. — Wenn der Junge nur käme.
— Aber das scheint mir . zweifelhaft!

Herr Kammerrat , er wird bestimmt kommen!
erwiderte sie. O, ich kenne den Egon doch. — Er
hängt ja fo seht an der Heimat ! — Und ihr war
es, als töne ein wunderbares Lied aus vergangenen
Kindertagen sanft und schmeichelnd durch ihre
Seele, als habe eine unsichtbare Hand jäh alle
drückenden Sorgen von ihrem Herzen genommen.

Ganz gewiß hatte sie vorhin , als sie für den
Verstoßenen bat, lediglich in dessen Interesse ge¬
handelt, aber nun wußte sie auch, daß es in ihrem
Vaterhause wieder hell werden würde : Egon war
ihnen stets ein wahrer Freund gewesen; er würde
auf den Bruder einen heilsamen Einfluß ausüben
und ihn vor Sniders Hinterlist bewahren . -

2.

Brütende Mittagsglut lagerte über der end¬
losen Zechaucr Kiefernheide, und zitternd slimm -rte
die schwüle Lust in stechenden Strahlen auf dem
gelben Sand der breiten Landstraße, im ausgedörr¬
ten Heidekraut.

Goldgelb beleuchtete üppig blühender Ginster
durch spärliches, würzigen Harzduft ausströmendes
Nadelholz, und wie dunkle Gestalten erhoben sich
in finsterem Schweigen hohe Wachholderbüsche zwi¬
schen den moosüberwucherten Föhren . - -

Eine trostlose Einöde. -

Weit und breit keine Menschenseele, kein leben¬
des Wesen; nichts anderes war hörbar als das
einförmige Summen von unzähligen Insekten, das
Zirpen der Grillen. —

Aber dort, am kahlen Uhlenberg, tauchte jetzt
ein Wandersmann auf, ein junger Herr von schlan¬
kem, sehnigen Äliederbau in hellem Leinenanzng.
Derselbe schien nichts von der lähmenden Hitze des
Junitages zu verspüren , denn elastischen Schritte-
eilte er durch den mahlenden Sand dahin, als br--
reite es ihm ein ganz besonderes Vergnügen , zu
dieser Stunde seine Diarschtüchtigkeit zu erproben.

Sein feingeschnittenes, tiefgebräuntes Rasse¬
gesicht mit den blitzenden blauen Augen strahlte
vor Lust und Wonne ; höher schlug ihm das Herz,
ais er nun den Sandhügel erklommen hatte ; so
frei, so froh war ihm zu Sinn , daß er im Augen¬
blick mit niemand hätte tauschen mögen: die Hei¬
mat sah Egon von Hartenfeld ja wieder, die teure,
seit vier langen, schweren Jahren entbehrte Stätte
seiner Kindheit.

Auf der Höhe machte er Halt, um mit einem
Iubelruf seine Blicke ins weite Land schweifen zu
lassen. -

(Fortsetzung folgt.)

Aus der Reichshauplstadt.

Berlin , 11. April . Bei einem Berliner Zahn¬
arzt erschien ein junger Mann , der sich als Karl
Benz, Sohn des bekamchen Aulomobiis-abrika-iien,
ausgab und bat, ihm aus allen Zähnen die Gold¬
plomben herauszunehmen . Er erklärte, sein Vater
habe ihn zur Ablieferung einiger Automobile qn<h
Berlin geschickt, er habe nun hier seine Bri -estäsche
mit dxr gesamten Barschaft verloren . Um niftjt
andere Lenie in Anspruch nehmen zu müssen, wrlle
er die GciLpiomben zu Geld »mu-en Der Zahnarzt
doi dem Patienten sofort seine Hilfe an, Nach länge¬
rem Sträiuben nahm der angebliche Benz den Vor-
sö'4m> des Zahnarztes an, feine Gastireundichaft zu
genießen, bis das Geld anigekommensei. Der Zahn¬
arzt ließ wegen einer lieinen- Reise seinen Gast mit
seiner Tomter und dem Dienistnm̂ u/o allein- in sei¬
ner Wohnung . Als -er miederkam, war das Dienst-
madckien und auch der Gast verschwunden, mit ihnen
für 10 NUllionen Wert - und Schmucksachen.

Die Presse soll unierstüht werden. Der preu¬
ßische Minister des Innern hat, dem amtlichen
preußischen Pressedienst zufolge, eine Verfügung
herausgegeben, nach der zur Erhaltung der Lebens¬
fähigkeit der Presse, namentlich auch der nnler-
stütznngsmürdigen Provinzpresse, die ein wertvolles
Kulturgut darstelle, erwünscht sei, die Zeitungsdrucke-
reien möglichst mit staatlichen und konmumalen
Druckauftrügen zu bedenken, soweit in Vergebung
der Staatsaufträge freie Hand gegeben ist und ins¬
besondere staatliche Druckereien nicht vorhanden sind.

Eine neue Art von Lchnellzügen ist sitzt in den
Enüvurs zum Sommersahrplan ausgenoinmen wor¬
den. In Aussicht genommen war , beso ckiers be-
scheunigte Exprehzüge 1. und 2.  Klaffe auf den
Haupt verkehrsstrecken wie Berlln -Mäncheo und
Berlin -Hamburg «inzurtchten. Derartige Züge er¬
scheinen jetzt für Berlin -Btünchen. Sie n erden als
I?I )-Züge bezcichniet. Statt 12 Stunden , w-e die
sonstigen schnellen Züge, brauchen sie nur noch VV/j
Stunden von Berlin nach München.

Vorsichk beim Geldverkehr! Der neue IW 000-
Mark -Schein kommt nunmehr in den Verkehr Die
Nückseite ist wiederum zum Verwechseln ähnlich mit
den dunklen 50 000enr, dem großen 5' 00er und
-500er Scheinen. Wir haben also bei unserer Pa-
chergLldflut zu achten aus vier Sorten Scheine mit
fast gleicher Rückseite. Fachleute scheinen bei Her-
stellmrg von neuem Geld überhaupt nicht gehört
zu werden.
' Ausfall der Kölner Frühjahrsmesse . Der A>,s-
sichtsrat der Kölner Messe-Sj-esellschast hat be¬
schlossen, die Kölner Frühjahrsmesse, die für die Zeit
vom 6. bis 12. Mai geplant auf , nicht abzuhalten
Der Grund liegt in den Berkehrsverhältnissen. Die
Zahl der Firmen , die ans -der Messe ausstellen
wollten, hat 7000 überfti-egen. Es wurde beschlossen,
die Herbstmesse ans die Zeit vom 9.—16. Sepiember
xstzuselM , sod-asi sie zwischen die Leipziger und
die Frankfurter Messe sollen würde.

Baucmfüngecci. Ein Streich des Mnnnheimer
Sternickel kam vor dem Mannheimer Schöffcn-

,gericht zur Sprache . Kürzlich kam der Schuster-
GeselleR . aus Graben nach LNannyeim, um Groß-
s.Pdtleben zu genießen. Dazu gehöcte nach seiner
Meinung auch eine Bierreise . Abends fragte er in
derxMittelstraße zwei Männer , wo er übrrnachten
könne. Der eine, ein Koch 5)ermann Morgenstern,
der in -, seinem Bekanntenkreise den Beinamen
Sternickel . führt , sagte: „Wenn du nichts findest,
kannst du bei mir schlafen." Eine Weile darauf
schien er zu einem Entschluß gekommen zu sein.
„Du bist besoffen," meinte er, „komm mit !" Er
hatte selbst keine Wohnung , führte aber den Schuh¬
macher zu einem Bekannten in der Alphornstraße,
einem gewissen Hofmann, der ihm Ausnahme zu ge¬
währen pflegt». Hier brachte er den Schuster¬
gesellen zu Bett , legte aber gleich neben dessen neue
Kleider e>ne abgetragene Kluft von sich bereit. Es
dauerte nicht lange, so kam Hofmann nach Hause.
Er gab sich drn Anschein, als ob er von nichts
wtzsse und machte Lärm wegen des Schuhmachers.
Bride rissen den Gast unsanft aus dem Bett , steck¬
ten chn statt in seine neuen Kleider in die alte
Garnitur Sternickelö und im Diu befand er sich auf
der Straße . In seiner Verwirrung unterließ cr es,
sich Straße und Hausnummer zu merken, allein
durch Zufall geriet er in die Herberge „Zum Ele¬
fanten ", wo bei seinem Anblick ein Gast zu einem
anderen sagte: „Guck mal, der hat ja die Sachen
vom Sternickel an ". Der Schuhmacher stutzte, rief
einen Schutzmann herbei und so wurde
Sternickel — alias Morgenstern — ausgeforscht.
Das Schöffengericht schickte ihn auf ein Jahr Zucht¬
haus nach Bruchsal.

Ein Dampfer „Ludwrgshasen". Dem Ober¬
bürgermeister von Ludwigshafen ging unter dem
7. April folgendes Telegramm zu: „Der stolzen
werktätigen deutschen Industrie - und Hafenstadt
Ludwigshasen in überaus ernster schwerer Zeit
treu gedenkend, haben wir einen auf der Kieler
Germaniawerft für uns erbauten Dampfer beim
heutigen Stapesianf „Lüdwigshafen " benannt.
Norddeutscher Lloyd". — An den Norddeutschen
Lloyd in Bremen erging daraufhin folgendes

Danklelegramnt : ..Stadi und Bürgerschaft L»n.
wigshasen danken herzlichst für treues Gedenken
und erwiesene Ehre . Sie wünschen der schwim-
mend-n „Lüdwigshafen " glücklichen Kurs auf allen
Fahrten , die dem Wiederaufbau unseres Vater¬
lands in friedlicher Lirbeit dienen."

Warnung vor Unbesonnenheiten. Von einem
französischen Wachtposten im Rhcinauhafen wird
behauptet, daß am Sonntag nachmittag bei der
Haltestelle Rheinauhafen aus dem fahrenden Zuge
nach ihm mit Gegenständen geworfen wurde. Da
ein solches Verhalten des Publikums nur zu uner¬
wünschten Repressalien von Seiten der Besatznngs-
behörde führt und der deutschen Sache in keiner
Weise nützt, wird das Publikum dringend gebeten,
mit Jlückficht auf die etwaigen schwerwiegenden
Folgen in Zukunft von einem solchen Treiben ab¬
zusehen.

Handelsreffen mit Begleitung . Aus Obrigheim
wird der „Grünstadter Zeitung " geschrieben:
„Teuere Erlebnisse" hatte ein jüngerer Metzger von
Obrigheim, der sich mit etwa zwei Millionen Mark
Bargeld zum letzten Mannheimer Viehmarkt begab,
um im Auftrag seines Vaters Vieh zu kaufen. In
Mannheim verzichtete er jedoch auf den Mehrin-
kauf, beschränkte sich vielmehr auf einige kleinere
Einkäufe, sodaß er dm weitaus größten Teil des
Geldes mit nach Hause nahm. In Ludwig-hafcn
schon schloß sich ihm ein 23jähriger Fabrikarbeiter
von Obrigheim an, mit dem er zusammen auch des
öfteren unterwegs einkehrte. Die letzte Haltestelle
war eine Heidesheimer Wirtschaft, wo er das zun,
größten Teil in S0 000 Markscheinen bestehende
Geld noch im Besitz hatte. Dort gesellte sich noch
ein weiterer Weggenosse hinzil, mit dem zusammen
er dann, zwar ohne Vnh , aber mit einem „Assen"
den Rest des Wega; znilicklegte. Bei der Heimkehr
stellten seine An-z hi c gen den Verlust von etwa
einer Million Mark fest, die ihm also auf dem
Wege von .Heidesheim nach hier abhanden gekom¬
men sein müssen. Da sich der Verdacht naturgemäß
auf seine Begleiter richtete, wurde einer von ihnen
festgenommen. Der Metzger aber dürfte für die
Zukunft von Handelsreisen mit Begleitung kuriert
sein.

Karlsruhe . Eine Einschränkung des Prioat-
Autoverkehrs an Sonn - und Feiertagen während
des Somerhalbjahres ist von der Zentrumsfraktion
des badischen Landtages  beantragt worden.
Rach dem Antrag soll durch entsprechende Verord¬
nungen der Regierung der Prioat -Autoverkehr so-
iveit eingeschränkt werden, daß das Erholung
suchende Publikum wenigstens an einem Tage in
der Woche sich ohne die unerträgliche Staubbelästi¬
gung im Freien bewegen kann. Bekanntlich hat dcr
Heidelberger Stadtrat bereits beschlossen, an Sonn-
und Feiertagen die 5)eidelberger Landstraßen für
den Privat -Autooerkehr zu sperren. Gegen die
Autoraserei wendet sich der zweite Teil des An¬
trages , die Fahrtgeschwindigkeit aller Autos durch
geschloffene Ortschaften und durch die Städte so
weit herabzusetzen, daß die widerliche Beschmutzung
von Gebäuden und Menschen möglichst verhütet
oder wesentlich gemindert werde.

Geisteskrank oder verkommen? Beim Aus¬
gang der Bahnhofstraße in Kirchheim trat kürzlich
ein mittelgroßer starkgebauter sittlich verkommener
Mann , aus einem Acker kommend, in völlig nack¬
tem Zustand einer vorbcigehenden Frau entgegen.
Die Frau flüchtete und in der Aufregung war es
ihr nicht möglich, den Nackten näher zu beschreiben.
Die Polizei forscht eifrig nach dem abnormen Men¬
schen, ohne daß bisher etwas über seinen Verbleib
bekannt wurde.

Bad Dürkheim. Dem Inhaber der Quieta-
Werke, Kommerzienrat Alfred Kasper, wurde wegen
seiner Verdienste um die Förderung der deutschen
Volkswirtschaft in der Kriegs- und Nachkrieg-szcit,
insbesondere durch die Beschaffung preiswerter und
wohlschmeckender Nährmittel für die Massenversor¬
gung des Volkes von der Universität Marburg
ehrenhalber der Titel und Rechte eines Doktors
der Philosophie verliehen.

Die bedauernswerten Millionäre . Daß dos
Geld nicht immer Glück bedeutet, lehrt eine Statistik
der- Selbstmorde in Amerika, die für das Jahr 1922
ausgestellt wurde . Unter 1200 Selbstmördern be¬
finden sich die Namen von 7g Millionären . Einem
von diesen, dem Präsidenten einer Großbank, ist es
erst nach1» mißlungenen Selbstmordversuchen ge¬
lungen, dieses iroifche Jammertal gegen ein besseres
Jenseits auszutauschen. Man sieht also, daß auch
die Millionäre nicht immer zu beneiden sind.

Ein ..hoffnungsvoller " Jüngling . Der bei einer
Hamburger Firma bedienfte!« Bote Hans Marlin
Mutterer ist vor einigen Tagen flüchtig gegangen,
nachdein er durch eine» raffinierten Betrug eine
Kiste mit Rohfellen an sich gebracht hatte. Der
Wert der gestohlenen Felle belrägi ca. 38 Millionen
Mark . Der Bursche hatte von seiaer Firma den
Auftrag erhalten , Frachtbriefe über Draht , Blech¬
scheren, elektrisches 'Material und über fünf Kisten
Felle zu einer Speditichtsfirma in der Vanksstraße
zu bringen, die die Waren vom Eilgüterbälmhof ab-
holcn sollte, Mutterer unterschlug aber den Fracht¬
brief und fertigte einen Transportaufirag an , auf
dem er die Kisten mit den Fellen wegließ. Erst nach¬
dem Mutterer verschwunden war, wurde der Riesen¬
betrug entdeckt. Von dem Betrüger , der sicher
5)clfershelfer gehabt hat, fehlt jede Spur.

Freiwiliigec Tod einer Arillionäri ». In Melrich-
stadt (Bayern ) ereignete sich folgender erschüttern¬
der Vorgang . In einem alten zerfallenen Häuschen
mit anstoßendem Feld wohnte ein langes Men¬
schenalter einsam die unverheiratete H. in den ärm¬
lichsten Verhältnissen. Die Stadtverwaltung haste
nun die Absicht, im Interesse der Alten das Grund¬
stück mit deren Einwilligung zum Verkauf zu brin¬
gen und diese selbst in ein Stift einzukaufen. Die
Alte erhielt für ihr unbelastetes Grundstück
2 200 000 Mark, die ihr bar und in zwei Schuld¬
scheinen ausbezahlt wurden. Andern Tages sollte
die neue „Millionärin " ihr Heim verlassen, aber
van da an war sie mit ihrem Gelde verschwunden.
Kurze Zeit darauf wurde die Leiche aus der Streu
gelandet. Das viele Geld konnte die einsame Frau
für den Verlust der Hütte, in der sie ihr ganzes
Leben, wenn auch in höchster Armut , zugebracht,
nicht trösten.

Schweizer Franken für badischen Wein. Da»
Freiburger Wuchergericht verurteilte den Gastwirt
Geugekin aus Blansingen (Amt " Lörrach) zu 14
Tagen Gefängnis und 150 000 Mark Geldstrafe.
Der Wirt war auf den Einfall gekommen, nicht nur
den Schweizern, sondern auch den einheimischen
Gästen für Blausinger Wein Bezahlung in Frau-
ken zu verlangen . Für den Liter forderte er zwei
Franken , das wären nach dem heutigen Kursstand
über 7000 Mark . Der Staastanwalt beantragte



«Egen dm Angeklagten 1 Jahr Zuchthaus und
400 OOU—500 000 Mark Geldstrafe. Das Urteil siel
milder aus , da das Gericht die Ausbeutung einer

der Gäste nicht für gegeben erachtete.
Was zwei Tassen Wasser vermögen. Es ist

erstaunlich, welche geringe Menge von Wasserdamp'
genügt , um verhältnismäßig große Leistungen zu
vollbringen . In einem Aufsatz in Reclams Univer¬
sum wird z. B. ausgeführt , daß der Inhalt zweier
Kaffeetassen mit Wasser, wenn es in Dampf ver¬
wandelt wird, so viel Energiemengen gibt, um
einen Küchenherd nebst Kohle auf das Dach eines
zehnstöckigen Hauses zu befördern. Wenn man
ober gar das in einem Teekessel befindliche Wasser
in Dampf verwandelt , so hat man damit eine so
große Energie zur Verfügung , daß man ein zehn¬
stöckiges Gebäude 16,6 Meter in die Höhe heben
kann. Was Wasser, wenn es in Dampf verwandelt
wird , zu leisten vermag, sehen wir tagtäglich bei
einer Lokomotive. Wie wir an der am Tender an¬
gebrachten Inschrift lesen können, enthält er nur
eine geringe Wassermenge, im allgemeinen etwa
16,5 Kubikmeter. Und doch reicht dieser geringe
Vorrat aus , um einen Schnellzug über weite
Strecken zu befördern.

Z« zmm
Ruhrkinder vom Blitz erschlagen. Ein tragi¬

sche; Geschick hat eine Familie aus dem Ruhr¬
gebiet zu beklagen. Eines ihrer Kinder war mit
noch zwei anderen Ruhrkindern bei Bürgermeister
Heß in Hitlersklingen an der Bergstraße unterg --
bracht. Die Kinder wurden auf dem Felde von
einem Gewitter überrascht und eines durch einen
Blitzschlag getötet, die anderen betäubt

Dom Heuberg."" Ein Sonderzug" mit"' lOOOHn-
dern aus dem Ruhrgebiet ist auf der Staiion Stor¬
ungen angekommen. Die Kinder haben den Weg
nach dem Heuberg zu Fuß zurückgelegt.

Laupheim. Ein Knabe im Alter von zwei Joh¬
nen spielte ohne Aufsicht an der Rottum , wobei er in
das Wasser stürzte und trieb. Ein Nachbar sah das
Kind im Wasser treiben und rettete es aus den Flu
ten. Die Wiederbelebungsversuche hatten nach nie
ien Bemühungen Erfolg.

Mannheim . Wegen unheilbaren Lei¬
dens  hat sich hier ein 56 Jahre alter verheirateter
Invalide erhängt . — Ein Mädchen aus der Bellen-
straße sprang in der Nähe der Rheinbrücke in
selbstmörderischerAbsicht in den Rhein.

Speyer. Die Schiffsbrücke bei Speyer, die
seit der Militarisierung des pfälzischen Eisenbahn¬
netzes von den Franzosen bedient wird, ist durch
ein vorbeifahrend es Boot derart beschädigt worden
daß sie nicht mehr geschlossen werden kan».

Der Fall puttkamer . Wie von zuständiger
Seite milgeteilt wird, wurden auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft des Landgerichts 2 in München
die verhafteten Waldemar Puttkamer und der
Kaufmann Heines aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen. Dagegen bleibt der Journalist Franz von
Puttkamer wegen des Verdachts der Anstiftung
zum Mord weiter in Haft.

Eine Scheffel-Gedenktafel wird in aller Kürze
zur Erinnerung an die Zeit, welche der bedische
Dichter m Singen  verbrachte , als er seinen
„Ekkchmd" schrieb, am Gasthaus zur Krone ange¬
bracht werden Verschiedene Schesfelfrcnnde zeich¬
neten i' enrrnswerte Beträge für diesen Zn-:1.

Disziplinarverfahren gegen einen Oberbürger-
«nk'ster. Die Potsdamer Stadtverordneten I)aben
beim Regierungspräsidenten die Einle-tung eines
Disziplinarverfahrens gegen Oberlbürgorter
Voßberg beantragt . Das B-eweismaterial soll derart
belastend sein, daß mit einer Ablehnung fniur . zu
rechnen ist. Der Oberbürgermeister ist bis zum 1.
August beurlaubt worden.

Sein Gastwirtestreik in München. Wegen der
neuerlichen Bierpreiserhöhung hatte die Freie Gast-
wirte -Jnnung München eine öffentliche Versamm¬
lung einberufen, in der .über einen allenlalsig-sn
Streik entschieden werden sollte. Mit überwältigen¬
der Mehrheit wurde ein Antrag angenommen , der
einen Sveik der Gastwirtea-bl ehnt.

Heidenheim. Der 8 Jahre alle Sohn des Re¬
gierungsrots Burkhard sprang auf die vorbei-
sahrende Industriebahn . Beim Abspringen vom
Trittbrett de; zweitletzten Wagens stürzte er und
geriet unter die Räder des letzten Wagens , fo daß
er gräßlich verstümmelt wurde. Im Krankenhaus
mußte der zerquetschte linke Fuß und Arm abge-
nommen ' werden.

Ludwigshofen. Verunglückt ist am Dienstag
fruy ein Lastkraftwagen vom Kraftverkehr Bayern,
idsr mit eurer größer«» Angahl Arbeiter besetzt und
in Richtung Badische Anttinsa-brik begriffen war'.
Infolge der Usberlaftung des Motorwagens brach
das linke Wag-eng-sstell, wobei sämtliche Arbeiter
herunter .gefchLeudc.rt wurden . Zwei von ihnen
haben Rippen-brüchs und einige andere leichtere
Verletzungen davon gewogen.

Der Fremdenverkehr im Schwrrrzwald ohne
Ausländervesteuerung. Die badische Regierung hat
für di« kommende Reifezeit des Jahres 1023 davon
Abstand genommen, die Ausländer besonders zu
besteuern, wie dies im letzten. Jahre der Fall war,
wodurch eine nicht unerhebliche Abwanderung der
Ausländer nach Württemberg und Bayern . erfolgre.

Gute Heidelbeererntein Aussicht. Die Heidel¬
beerfträucher im.Odenwald steî -u zur Zeit in reicher
Blüte und versprechen eine gute Ernte.

Osnabrück. Bei dem Bahnhof Holm ist ein Per
fonenzug auf einen Güterzug aufgefcchren. 10
Wagen des Güterzuges wurden zertrümmert,
mehrere Personen schwer verletzt.

Leine Familie vergiftet aufgefunden hat der
Bankier Dux m Salzweoel , -als er von feiner Reife
zurückkshrte. Seine 32jährige Frau und feine 9-
und 5jährigen Söhne lagen tot in ihren Betten.
Ein Defekt am Gasfchlauch -hatte Gas ausströmen
lassen.

2n Zeih hat sich der betagte Sanitätsrat Dr.
Otto -evschosseu. Als Grund gibt er auf einem hin-
terlafsenen Zettel dauernde Krankheit an , dock soll
das gänzliche Darniederliegen seiner Praxi - ' bis
wahre Ursache gewesen sein.

In München konnte eine Einbrecherbandcver¬
haftet werden, die bei einer Reihe von Einbrüchen
für 3S Millionen Mm ? Waren , darunter allein für
80 Millionen Mark Musikinstrument erbeutet hat

von hier in der Scheune ab, brach die Halswirbel
i faule und erlitt außerdem einen Schädelbruch. Der
Tod war sofort eingetreten.

Ein Hengst für zwölf Millionen Mark. Die
von der Landwirtschaftskammer in Königsberg i. Pr
in diesen Tagen veranstaltete Auktion drei- bis vier-
iahr >ger edler ostpreußischer Pferde hatte einen sehr
guten Erfolg. Den höchsten Preis brachte ein drei¬
jähriger Fuchshengft des Gutsbesitzers Dorrn -Aler-
kehmen mit 12 Millionen Mark.

Tuami (Irland ). Sechs Männer , die im Besitz
von Waffen angetroffen wurden und mehrere Mo¬
nate gefang »»gehalten wurden , sind hingerichtetworden.

Das Sterbezimmer des Exkaisers Kars in
Funchal soll in eine Kapelle umgeivandelt werden.
Der Besitzer des Stevbehuufes -hat das Zimmer fei¬
ner Billa m Funchal (Madeira ) zu diesen: Zwecke
zur Bersuguirg gestellt und führt die tt-mg-estalliuvz
m eine Kapelle im Em-venrehm-en mit Wiener Mo¬
narchisten durch.

Hochheim, 13. April . Sämtliche Eisen-bahn.be-
diensteten erhielten heute bezw. gestern nachmittag
den Ausweisungsbefehl; ihre Familien haben chnen
bis Mütwoch zu folgen. Der Eisenbcchnvorsteher
des hiesigen Bahnhofes wurde bereits gestern aus
dem besetzten Gebiet ausgewiesen. — Desgleichen
wurden in Flörsheim  eine größere Anzahl
Eifeutmhubedienstete ausgewiesen.

Verlin. 13. April. Wie die Blätter melden, steht
O st - O b e rsch l e fi e n unmittelbar vor einer

chweren Wirtschaftskrise.  Einige Be¬
triebe haben bereits Arbettsstreckimgen vorgenom-
wesi. Die Bismarckhütte wird wegen mangelnden
Absatzes von der nächsten Woche ab nur zwei bis
drei Tage in der Woche arbeiten lassen.

J?,crlin ' 13' April . Nach einer Meldung der
„Bosstschen Zeitung " aus Coblenz  wurde gestern
der Regierungspräsident von Coblenz,
Dr. Krantz, in feiner Wohnung von den Franzosen
verhaftet  und aus dem besetzten Gebiet aus-
gewiesen.

Der Magistrat der Stadt Buer hat — wie die
Blätter melden — die Zahlung der von der Stadt
verlangten Geldbuße von vierzig Millionen Mark
abgelehnt mit der Begründung , daß die Franzosen
den Bahnfchutz selbst übernommen und di« Stadt
von dem Polizeischutz entblößt Hütten.

Die Parteiführer beim Reichskanzler.
Berlin,  12 . April . Der Reichskanzler emp¬

fing heute gegen Abend die Parteiführer der bürger¬
lichen Arbeitsgemeinschaft. Der Minister des
Aeußern von Rosenberg gab eine eingehende Schil¬
drung der Lage, in der er namentlich darauf hin¬
wies, daß die vollkommen ablehnende Haltung
Frankreichs jede Verhandlungsmöglichkeit zurzeit
ausschalte. Nach einer kurzen Besprechung erklär¬
ten die Parteiführer ihr Vertrauen zu der Geschäfts¬
führung des Reichskanzlers Cuno und ihre Ueberein-
ftiinmung mit der bisherigen und der weiter zu füh¬
renden Politik.

Sozialdemokratie und Ruhrkampf.
Berlin,  13 . April . Die sozialdemokratische

Fraktion des Reichstages beschäftigte sich in ihrer
gestrigen sehr -ausgedehnten Sitzung mit dem Rtchr-
kampf .und dem Verhandlungsproblem . Diese Be¬
ratungen geben nattirlich zu allerhand Gerichten
Veranlassung, die aber, wie der „Vorwärts " betont,
durch die Tatsache erledigt werden, daß die Verhand¬
lungen vertraulich waren.

Die Amwandlung der Bcamlengrundgehälter.
B e r l i n , 13. April . Im Räichsfi-mi-nzministe-

man beschäftigt man sich gegenwärtig mit den Ver¬
handlungen über die Umwandlung der B samten-
grundgehälter . Bekauntlich besteht -das Gruindgehal-t
der Beamten nur noch aus einem Keinen des Ge-
fanttein komme,vs.  Die Löhne haben sich den
Teuerungsverhältnissen besser angepaht , als die Be-
amtengeyuEr . Besonders stark wird das im be-
-stzten Gebiet empfunden. Das -Finanzministerium
muß nun , -bevor es mit den Dea-mtenve-rtrstungen
verhandelt, sich mit den Vertretern der Länder und
KommunÄ-verbände ins Benehmen fetzen, trt
hofft in BeamteukrNfen, daß noch im Laufe oiefes
Monats die notwendigen Vorberatungen seitens des
Mmifteriums erledigt fein -werden.

Ascha-sfenburger Zellstoff ' ' 18 500
Bad ^ AuMg- und Sodas . 33 500
Bergmann ' Elektro 47 509
Buderus Eifenw. 34 500
Ehem. Werke Wbert 84 900
Ehem. Brockhues 27 000
Ehem. Griesheim 26 000
Ehem. Mainz 31000
Daimler Motoren 11800
Deutsch. Luxemburger Bergw . 70 000
-Dyckerhoffu . Widmann 19 900
Elberfelder Farben 28 000
Gelsenkirchen Bergwerk 72 SSO
Gummi Peter ig 49g
Harpener Bergbau
Heidelberger Zement 19 600
Hirsch Kupfer 59 500
Höchster Farben . 25 OM
Karlsruher Masch. 18 400
Kleyer ig SOO
Licht und -Kraft 20 600
Mannesman » _
Metallw . Bmg 14 700
Oberfches. Caro 55 oyo
Oberschl-es. Eilenbahn bedarf —
Phönix Bergbau 67 0M
Rheinstahl
Mtgerswerke 37 5,19
ScheidecmstM - W 50t)
Sichel u. Eo. 17 99g
Siemens u. Halst « 69 090
Spinnerei Hammerfen 39 809
Boigt u. Häffner 14 999
Wanaonf . Fuchs 16199
Wayß u. Freytag 16 900
Westerregeln 4g 5m
Zellst. Waldhof 37 000
Zuckerfabrik FrankenLhal 17 lM
Zuckerfabrik Waahäusel 17 4M

Frankfurter Börsenbericht vom 12. April 1923.
Die Börse eröffnete in festerer Haltung , doch

war das Geschäft noch ruhig. Immerhin hatte es
den Anschein, als ob seitens des Publikums wieder
Kaufaufträge erteilt worden seien. Der Freiverkehr
lag bei meist anziehenden Kursen etwas belwter
fd/°j;ere Nachfrage trat für Deutsche Lastauto bis
IsivM Proz . ein. Benz nannte man 18 Ml), Elber-
selder Kupfer 18 000, Growag 1775, Inag 18 000.
Ap, 21 0M, Brown Boveri 12 000, Tiag 7800. Am

behauptet. Am Markte drr chemischen Werte über¬
wogen Kurserhöhungen . Von sonstigen Aktien
waren Schiffahrtsaktten fest. Nordd. Lloyd fand
im Anschluß des. Geschäftsbeschlussesgrößere Be¬
achtung Zellstoff Waldhoff fest. Bankaktien waren
jest. Die Führung hatten Deutsche Bank, ihnen
folgten Disconto -Gesellschast, Dresdner Bank und
Darmstädter Bank. Größere Umsätze erstreckten sich
aus Wiener Bankverein und Oestrrreichische Credit-anstalt. Dollar 21 200.

Frankfurter Devisenkurse vom 12. Aprii 1923.

Belgien
Holland
London
Paris
Schweiz
Spanien
Italien
Dänemark
Norwegen
Schweden
New Uork
Wien neu
Prag

13. April. Im Frriverkehr.
Dollarkurs (10 Ahr vorm .) 21150
5rankenkurs (10 Ahr vorm .) 1400

300 ,K bezw. 350 bis 400 <«, Kochbirnen 250 l(
bezw. 300 M,  alles per Pfund , Orangen 300
600 Jl  bezw . 400 bis 900 M,  Zitronsn 150 -
bezw. 200 M je Stück.

ülilile SkkMWlWD
lei sm  SsWi « s . E

Freiwillige Feuerwehr Hochheim a M.
Sonntag , 15. April , vormittags 8.15 Uhr

Hebung  der Freiwilligen Feuerwehr statt. ^
Hornisten blasen. Anzug : 2.  Rock. Helm.

Das Kommando^

AnzsigenkeN.

Für die bei unsrer silbernen Hochzeit
so zahlreich eingegongenen Glückwünsche
und Geschenke sagen hiermit herzlichen
Dank.

6dam Merkel und Frau.
Hochheim, 11. April 1923.

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung so anßerord-ntlich zahlreich er¬
wiesenen flufmcrtiJamkeitcn und Geschenke
danken wir herzlichst.

Jakab Lauer und Frau pauline,
geb. Hück.

Hochheim, 13. April 1923.

Wir Naben den Zinef-ck für Guthaben in
lausender Rechnung ab 1. April 1923 auf

77. erhöht.
Ilassavischs Landesbank

Lanöeshsnkftekls Horhhsims .M-j

Oejiigspteis: monatlich 160C
öringerlohn. Wege» pojtbez

bei jedem Postamt

^Vations -Dnlck und verlc

11. Aprik 12. April
Geld Brief Geld Brief
1197 1203 1214 1220
8249 8290 8346 828898079 »8570 98079 98570
1404 1411 1404 1411
3849 3868 3840 3859
3219 3225 3224 3240
1047 1052 1046 1051
4003 4024 3990 4010
3782 3801 3718 3797
5591 6609 5595 5624

21097 21202 21072 21177
29 29 29 29

628 631 629 632

in
und

Beratung mit belgischen Ministern.
Paris,  13 . Avril. , Die heute kurz nach Mittag

Paris -intreffenden belgischen Minister Theunis
> Jaspac werden sich, wie das „Journal des De-

bats " mitteilt . unmittelbar nach dem Quai d'Orsay
begeben und mü Poincare frühstücken. Anschließend
beginnt sofort die Konferenz, der von französischer
Seite außer Poincare der Minister fiir öffentliche
Arbeiten, der Finanzminister , der Kriegs minister,
der Minister für die befreiten Gebiete und der Direk¬
tor im Außenlministerium della Rofsa beiwohnen
werden. Ueber den Gegenstand der Beratung
sagt dos Blatt : Cs han ^ ll sich bekanntlich darum,
die insbesondere aus der Brüsseler Konferenz berests
erörterten Fragen zu klären. Man nimmt an, daß
auch vom Minister Loucheur die Rede sein ivird. —
Das Außenministerium teilt mit, -daß alsbald nach
der Sitzung durch ein Kommunique der Zweck der
Verhandlungen und ihr Ergebnis in bestimmter
Form bekamst gegeben werden sollen.

FranksEer Börsenbericht % Mz?

Frankfurter Getreidebörse.
fp Frankfurt  a . M.. 11. April . Bei un-

veränderter Geschäftslage wurden bezahlt für je
100 Kllo Weizen 110—130 000 M,  Roggen 95—

0G) <U, Gerste 77—80 000 >«, Hafer inländischer
48 80 000 ,U,  ausländischer 80—92 000 JL,  Mais
(La Plata ) 110 900 .41,  Mais (Mixed) 109—103 090
Jl, Weizenmehl ftibb. 175—190 090 Jl,  Roggenmeh!
125—140 000 Jl, Kleie 59 000 Jl.

Wiesbadener Dochenmarkk.
Am Donnerstag war die Gemüse- und Obst¬

anfuhr sehr schwach bei starker Nachfrage und
stergenden Preisen , die sich brsondcrs bei Obst be¬
merkbar machten. Gehandelt wurde zu folgenden
Erzeuger - beznh Kleinhandelspreisen : Wiifterkohl
600 Jl bezw. 700 M, Römischkohl 600 M bezw. 700
ok, Gelbe Rüben 70 Jl bezw. 100 Jl, Rote Rüben
60 Jl bezw 80 Jl, Spinat 700 Jl bezw. 800 Jl,
Blumenkohl (ausländischer) 2000 Jl bezw. 2500 Jl
Lattichsalat 1000 Jl bezw. 1250 M, Feldsalat 700
M bezw. 1000: Jl, Rhabarber 1000 Jl bezw. 1250
Jl, Zwiebeln 200 Jl bezw. 250 Jl, alles per Pfd
Karotten 120 Jl bezw. 180 Jl, Radieschen 80 Jl
bezw. 100 stl je Gebund. Meerretttch 700 Jl bezw.
800 st,Sellerie 40 bis 100 <M bezw. 60 bis 150 Jl,
Kopfsalat 600 M bezw. 700 Jl, Lauch 10 bis 20 Jl
bezw. 15 bis 30 Jl, alles per Stück, Eßäpfel 600
bis 700 Jl bezw. 600 bis 900 Jl, Kochäpfel 260 bis

L«möwirts
baut ZVckerküösß

Alle Landwitte, welche gesonnen sind, Zuckerrüben ff
zubauen, werden gebeten, zwecks Unterzeicknung des ^
Eages wmie Empsmgnahwe des nötigen Samens , fi* ,,
cherm VH» pp Schrvivor . „Zum Taunus", zu
Alle» Rädere ist batelbst zr erfuhren.
Zuckerrttbenkorrwr G . m. b. H Wor^

Samstag . 14. April, nachmittags 2 Ahr « ecv^
Marnzer Str . 21 zu Hochhcim

Mme WUWZlk ssbkl.Smtt!Mss»k8kr.Wre Bf*
versteigert : u. n. 1 Vekk. ttleiderschrank. Komwo.̂
konsol, Tische. Bilder . Spiegel. Uhr. 2 kE
Keltern, Schnitzbank. Waschbükren, AaupenslaN̂ -
Pekroleumosen. Kocher und Lampe, Töpfe. Küche"
formen, vers6)iedene Werkzeuge und nieles tnffi

. AMWchsr
15g.

Gemäß 8 128 Abs. 2 GO
. *jc*nU'nijuxug öes  preußische
llltv In jbüom Betriebe des

i° PerückLn»mch,ergewerbes dl
uiffUchcn Bora-ussetzuiigo» er

Rung gehal-ton werden,
jj,. ' i|1 gemischten Betric-ben dl

8 cmMsteUt rverdc-n, w-en-n 1
!ris,lL UT £cl>riin« aT! d>‘

,. LR,.  ckcr andere Lchrrmj
' “iir;,rifitttn ausgebildet wir!

5Unter gemischten Betrie,
|(.,^ Cr 1 find solche Verriebe zu >

EinrichtuiM -ii für sjei
\fn acrjehen siu-ü und in

in jedem Zweige ausx
0 Die Einstellung eines zr

gemifchlen Betrieb Dürr un
Lei, ^ an-dweokskamm-er bezw. di-
^ Okungsrolle oder durch Einsick
l-lstw ^ festgelstcll-t hat, -dag oft

>MNsten Vcru-ussetzun-g-en vo:
Qu;’■ Diese Vorschriften finden
r.reat -rieoe, in oenen bei Juki
w „ststg bereits mehrere Lehrlin
^ ' Zustellungen dürfen in solch
«»,<.,1siolKvn, wenn die Bora -uss«

fino.
q! ?• Mehrere Beiriebe desst

Orte oder ein Ben
Mrellen geit-en im Lin -n-r di

rir-̂ Ewb - Dasselbe -gi-i-t für
Um1 Unter nvh-mer an -demselbe
1 er diese Verordnung sackend

'' werden.
Ite«®. Diese Anordnung tritt m

" m Kraft.
!l>M̂ ttilyzei!ig troten alle vor

,ttn und Jn -n-un-gcn -gemäß
Bq̂ ?vcschrii,t>en über die r)ochpz
hröff'st- und Perückenmachergen

Me außer Kraft.
de» 2. März 1923.

-Der Minister für Han!
gcz. Si

Ortspolizeibehörden e
Serihe Beachtung.

tz.!r, a^aba-den, den 13. April
- : J(L L . 1824. Der Lan-örr

f f ! k <Opel
Fahrräder- MsiorrMk

beste Marke
zu haben bei dem alleinigen Verkreler für .Hochh^

und Umgegend.

3al. li , l0Hr, MsM
Emanieren , Vernickeln, Umarbeiten von Herst"

zu Damenfahrrädern.
Reparaturen mcrd'n fachgemäß in eigner $ et

stätke ausgeführ !.
Sämtliche Ersatz- und Zubehörteile am Pla !)^

Mäntel und Schläuche, sehr billige Preise,
von der Firma Peters Union und Eontineatd--

Gute Ware.
I . W.  Mohr . Anerkannter Handlest

Asthmer
kann in kiwa:3 Wochen ge-
heilk werden. Sprechstunden
>n wleobaden , Hüöeo-
helmer Skr 8. 2 Tr jeden
gceltaej  von 10—1 Uhr.
Dr. med. Aiberks, Speztal-
arzt für Mömaleiden.

ÄSstMUkk,
zu !wb-n tzczuu »' „

Ablahgenosienlch 4b,
Hock,he,n, S .fotlifl-
tiellnngen >imint eickgcösbl

Ph . Lchreivor , !3e>̂

12. April 1923.
übermittelt v. d. Deutschen Bank. Zweigstelle Biebrich.

Aktien.
Berliner Handels-Ges.
Darmstädter Bank
Deuljme Bank
Diskonto Kommandtt
Dresdner Bank
Metallbank

zu verkaufen oder gegen
Mandoline zu tauschen.

Mainweg8, Hochhein.

.Hamburg-Anrerika Paket
Nordd . Lloyd
Wgem . Elek-tt-'.-Ges.
Ang-lo Grmno

MJwaaraae!

8 600
16 000
30 000
19 000
14 200
37 900
46 700
29 750
24 750

Lrda. Am Österdienstag stürzte beim Heruntsr-
tperfen einiger Bund Stroh der AnstreicherI . Dörr

Säuglings mit ungenügender Gewichtszunahme
bedürfen vor allen Dingen Milch, Zucker und Malz
zur Forderung des Gedeihens und zur Hebung der
Kräfte . Die jungen Mütter wissen sttbst, wie schwer
es ist, Zucker in genügender Menge und Milch in
einwandfreier Qualität zu beschaffen, deshalb n.b-
mea sie da; berühmte Nestle' - Kindermehl, da
l-ieses neben feinstem Weizenzwiebackpulver die
vorher angegebenen Nährstoffe in sehr leicht ver¬
daulicher Form enthält . Es ist wohlschmeckend,
nahrhaft , ergiebig und braucht nur mit Wasser qe-

werden. Eine illustrierte Broschüre üster
Zlttge des Kindes kostenlos erhältlich durch

„Lmda -Gesellschaftm. b. H.. Abt, 2, Berlin W 57,

-  N

j Bavaria- j
^Lichtspiele » I

I greffaa V » ,
ff  u . Sonntag “

je abenbe8 Uhr.

Ein
jTetrfelskerl!

Eine Kciminalgeschichte
in 8 Akten

au« den Erlebnissen des
ehemaligen Krlminal-

kommiffar»
Max Wannowski.

Sole » velpro,,romm

ibg. 7
{f\ h Gesetz vom 20. 3.
0i,a°, " wgt Äie Stempelstsu-e-r

«'̂ »enhei-ten vom 1. 4.  192-
ir äa™ ^ iuche, dies bei Enig

Äulasslmg von Kr
-jchE.o oon Am)rer schein und !

mge» Ang-eicgenheit-en zut
fahr= 'Jiaci> 8 2 Abs. 3 der Bei
tinbfnT ert̂ r, in öeT  Fwssuiß

,le  Vestinunun -Z-eii die
W -Jflf 'tröte keine An-wen-dit
^ttftc7lLl“;,lforrilcl  berechnete N

Durchmesser der Radreise
t'S ’ H PS -, bei kleinerem

' h ,ul̂ übersteigt.
J >rbe>rieb nahme so!:

^ten ■dS "'ttstin fernerhin nid
Siihr‘£,AUIn fl uni9, Mich zum Fll' 5 li>i!ln*s mehr.

ei !ucl>e ergebenst, die
datdmögnchst auf -die

’litQrti, " ch»Zsn hinzuweisin uni
glittet,g -eeign-eter

"ttEos zur allge-iin

Wiesbaden, -den 9. April 1
Der Regier-un-gsprästden

Sott dem Allmächtigen Hot es gefallen,meinen lieben Man",
unseren guten Vater , Schwiegervater, Großvater , Schwager und
wnkel, Herin

Sebastian Dienst
nach langem, schwerem Leiden, wohlverseben durch die hl. Sterbe¬
sakrament-, im Alter von 5,8 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurusen.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Sebastian Dienst

„ Aakob Pelry.
Hochhcim a. M„ den IS . April 19§3.

Die Beerdigung findet Sonntag nach dem Hochamte vom Sterbeha»^
Edelstraße 7 aus statt.

‘3ci1 Polizeiverwaltu
nu.n zur Kenntnis und T

iülf ? !* 611, den 13. Apn
v U 1820 . Der Land

%Hl . -
0011 Re

»°rweyungen in Gemen
Anero '« °en  *m Minifle -rialibl-!

M . 13 vor
tz- Kücken Erlaß -des Aiin-ift
^5 bez»? N "üŝ rs vo»k 14. 3
^Mein » ' 1 , 730 — werbt
J, -hie.rî o'chßN'de besonders

bei si"ch es gerechlfert
?dchfj ^  Tlufft-eiluitg ihres
flirte, , etwa das i
S -n-en- , ^ !̂slb-stttage als Ei
^ltspm "üb der Körperschaft
in Siu h-; lur das Rechn-ung-
jf Qnbütio h em ^stttage ist desS  übrigen Steuer

teö)Ji«nbci  der Bemessung t

s ^ '^ baden, den n . April
"^ r- ll 4(^ er 'Vorsitze,ide d:

yit . : 493- I . '9
162.
Di,

dez 8 9a' l " ' 1
^  der hisrzu erg

nou^ kttii c' net-  wirksam
ieüri' ^ i’ncnf, untor  Rindvieh!

der §§ 9 UN
vom 26. Juni 1!
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